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Wahrhafte Verantwortung.
Zur „Abthuung der papıstischen Abgötterey“
1n Augsburg 1537/

VO Herbert Immenkötter

Kirchengeschichtliche Jubiläen haben 1mM etzten Jahrzehnt mehrtach Anlaß
Gedenktagen oder mehr der wenıger ausgedehnten Fejierlichkeiten
geboten. Dabe] konnte 111a beobachten, da{fß auch dıe Erinnerung einstmals
konfessionskontroverse Ereignisse, selbst Wenn diese damals böse Polemiken,
Feindschaft un Haf ausgelöst hatten, heute VO  } Anhängern beider großen
Kontessionen ın uUuNsSsSCTEIIN Lande mitgetragen werden. Wenn och die berühm-
ten Vierhundertjahrteiern VO Luthers SS Thesenanschlag mıtten 1mM ersten

Weltkrieg 1917 un des Augsburger Glaubensbekenntnisses aut dem öhe-
punkt der Weltwirtschattskrise 1930 ausschliefßlich VO Protestanten begangen
wurden VO Katholiken allentalls mıt betretenem Stillschweıigen übergangen

Katholiken be] der 450-Jahr-Feier des Augsburger Glaubensbe-
kenntnisses 1mM Jahre 1980 und be] den Feierlichkeiten 1m Lutherjahr 1983
ebenso mıitbeteıilıgt, Ww1e€e auch Protestanten dıe verschiedenen Gedenkveranstal-
tungen anläfßslich der 500 Wiıederkehr der Geburt des Johannes Eck 1im Jahre
1986 mıtbegangen haben Dabe oing 6S auf keiner Seıte eıne moderne Art
der Wiedergutmachung für einst begangene Untat oder eın spates Verzeihen
VO  e} trüher erlıttenem Unrecht; un schon Sal nıcht ving (° darum, das eıne oder
das andere eınes wünschenswerten ökumenischen Friedens VErSCSSCH
machen. Vielmehr sınd reformationsgeschichtliche Jubiläen auf beiden Seıten
gENULZL worden FA E Besinnung aut dıe Je eıgene Vergangenheıt. So Mag auch für
eınen Katholiken dieses Jahr, da die Evangelisch-Lutherische Gesamtkirchen-
gemeıinde VO  e} Augsburg ıhrer ersten evangelischen Kırchenordnung aus dem
Jahre 15357 gedenkt, Anlafß ZUT Selbstbesinnung se1n.

Dazu soll 1er eın bıslang wenı1g beachtetes Dokument bekanntgemacht
werden, das der damalıge Bischof VO Augsburg Christoph VO Stadıon ın
Verbindung mıt seınem Domkapiıtel Kaıser arlN Könıg Ferdinand,
dıe Kurfürsten un mehrere Reichsstände geschickt hat; s$1e ber das ach
seiner Meınung unrechtmäßig erfolgte Verbot der katholischen Religionsaus-
übung iın Augsburg un ber den Anspruch der dortigen Ratsmehr11eit, dafß die
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katholische Geistlichkeit WI1e die evangelischen Prädikanten der weltlichen
Obrigkeit sel, informieren  A  ®

Eın nıcht unerheblicher eıl des reichsstädtischen katholischen Klerus hatte
die endgültige Eintührung der Reformatıon 1ın Augsburg miıt dem Auszug aus

der Reichsstadt beantwortet und sıch somıt Zugunsten der Jurisdiktion des
Bıschots entschieden, der 1mM übrıigen NUur selten in der Stadt, dem eigentlichen
Sıtz seınes Bıstums, residiert hatte, dessen selit langem iın das weıt
triedlichere Dillingen ausgewiıchen WAar.

Die Domherren, sOweıt s1e überhaupt in der Stadt resıdiıerten und das
den 40 Dıgnıitären ach ıhrem Je ersten, verpflichtenden Residenzjahr

ımmer Nu  — wenıge Ausnahmen SCWESCH wählten das Exil ın Dıiıllıngen, ın der
Nähe des Bıschofs, s1e bıs 154 / Ww1e 6 scheint, nıcht übermäßig
beeindruckt VO den Vorgäangen ın Augsburg ıhr adeliges Junkerleben
fortsetzten“. Dorthin auch zehn der Domuinıkaner- Terzıarınnen VO St

Allgemeıne Literatur: Unverzichtbar och immer das Aaus den Quellen überaus gründlıch (wenn
uch nıcht immer Banz freı VO  . Vorurteıilen gegenüber der alten Kırche und ihren Repräsentan-
ten) erarbeitete Werk Roth, Augsburgs Reformationsgeschichte, Bde, München
“1901-1911: für unserTenN Zusammenhang besonders wichtig Bd Zusammentassend zuletzt

Immenkötter, Kırche zwiıischen Reformatıon un:! Parität, in: Geschichte der Stadt Augsburg
VO der Römerzeıt bıs ZUur Gegenwart, hg Gottlıeb d. y Stuttgart 391—41972 und
Lüutz: Augsburg un! seıne polıtische Umwelt 1N ! eb  Q 413—433 Die zuverlässigste
Darstellung der Bistumsgeschichte Bischot Christoph VO  S Stadıon bietet Zoepftl, ])as
Bıstum Augsburg un: seıne Bıschöte 1m Reformationsjahrhundert Geschichte des Bıstums
Augsburg und seıner Bischöfe München un: Augsburg 1969, 11 Vgl auch
Schmauch, Christoph VO Stadıon (1478-1 543), Biıischot VO  — Augsburg (151 /-1543), und seine
Stellung ZUT!T Reformatıon, phıl Dıss masch. München 1956 Eıne austührliche Paraphrase
uNnseres Dokumentes bot schon Zapft, Christoph VO Stadıon, Bischot VO  x Augsburg,
eine Geschichte Aaus den Zeıten der Reformatıion, Zürich 1799 178—209, Beilage Daraus
zıtlert Jesse, Christoph VO  - Stadıon, Bıschot Augsburg während der Reformationszeıit:
(  9 1N ! Zeitschrift für bayerische Kırchengeschichte 49 1er 119
Das Domkapıtel hatte sıch seıit dem 15 Jh erfolgreich dıe Aufnahme reicher Augsburger
Bürgersöhne 1ın iıhre Reihen gewehrt für die Stadt och ımmer eın Stein des Ansto(fßes. Vgl
Kiessling, Bürgerliche Gesellschaft und Kırche 1M Spätmuittelalter M Abhandlungen VARRE

Geschichte der Stadt Augsburg 19) Augsburg 1971 E DA Zum Dıllınger Exil der
Dombherren vgl Zoepfl, ])as Bıstum Augsburg und seine Bıschöte 1mM Reformationsjahrhun-
ert ETn Geschichte des Bıstums Augsburg und seiıner Bischöte 2) München und Augsburg 1969,

Leider tehlen dıe Domkapitelsprotokolle wohl nıcht zufällıg für 1542 154{7 Dıie
Protokaolle fürA vermıiıtteln jedenfalls den FEindruck normaler Geschäftigkeit auch
während des Exıls Bayer. HStA München, Hochstift Augsburg, Akten 5499 Zum
tolgenden allg Liebhart, Stifte, Klöster und Konvente ın Augsburg, 1In: Geschichte der
Stadt Augsburg VO  . der Römerzeıt bıs ZALE Gegenwart, hg Gottlieb d. y Stuttgart“ 19854,
193—7201 Lengle, Spitäler, Stifttungen und Brude;schaften, In: ebd 2027208 und Rummel,
Katholisches Leben ın der Reichsstadt Augsburg (1650-1 806); In Jahrbuch des ereıns für
Augsburger Bistumsgcfschichte 18 (1984) 9—161
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Ursula?, un ach eınem einJährıgen Zwischenautenthalt 1n Landsberg auch die
Augustiner-Chorherren VO  3 Heilig-Kreuz‘“, während die Chorherren VO St
eorg iın ıhr 1518 erworbenes Schlofß Guggenberg zogen”. Dıie Mehrheıt der
Stittsherren VO St Morıiıtz tand Autnahme in Landsberg®, während ıhr Propst
Johannes Kohler, eın Freund des Erasmus’, mıt reı Stittsherren un
einıgen Vıkaren in Augsburg blieb, sS1e das Bürgerrecht annahmen  S  b
Gespalten War auch der Konvent der Benedıiktiner VO  } St Ulrich und Afra?
Zögernd wandten sıch zunächst NUur reı VO  e} ecun Mönchen 1ın ıhr Haus ach
Unterwittelsbach, iıhnen der bekannte Chronist Clemens Sender‘!®. Ihnen
tolgten ann aber eın Vierteljahr spater weıtere fünt, da{fß NUur eın einzıger als
Nutznießer der iınnerhal der Stadtmauern antallenden Einkünfte zurück-
blieb!! Die adlıgen Stittsdamen VO St Stephan schließlich, die w1e das
Domkapıtel se1t langem als Fremdkörper ın der Reichsstadt empfunden WUTr-

den, weıl S1e die Aufnahme VO Patrızıer- un Bürgertöchtern iın ıhr Haus
beharrlich verweıgerten, ın Höchstädt begütert, da{ß sS1e Ort ıhr

Archiıv des Bıstums (zıt BA) Augsburg, Ms Braun, Klöster 1ın Augsburg, St Ursula, tol
7V Anders als St. Katharına und St Margareth, dıe WI1e uch St Ursula Aaus Beginen-
Niederlassungen hervorgegangen9wurde St Ursula nıe dem Dominikanerorden ormell
inkorporiert, sondern blieb dem Bischot unterstellt. Deshalb traft die Ursulaschwestern, die das
Bürgerrecht nıcht annehmen wollten, das Schicksal der Ausweısung. Dıie Schwestern tIrugen
weltliche Kleidung und kannten keıne Klausur dıe S1e erst 1695 einführten). Vgl Sıemer,
Geschichte des Domuinikanerklosters Sankt Magdalena 1n Augsburg 125 bıs 1808 P Quellen
und Forschungen ZUT Geschichte des Dominikanerordens 1n Deutschland 33) Vechta 1936,
59—61 Liebhart, Stitte 200

Augsburg, Ms Braun, Klöster 1n Augsburg, Kreuz, fo 29v Zu den Chorherren in
Heılıg Kreuz und St Georg vgl Hörmann, Die Augustiner-Chorherren 1n Augsburg 1mM
Miıttelalter, phıl Dıss München 1931 Bottrop 1932 und Backmund, Dıie Chorherrenorden
und ıhre Stitte ın Bayern, Passau 1966

Augsburg, Ms Braun, Klöster ın Augsburg, St Georg, tol Das Schlofß
Guggenberg bei Schwabmüchen Wal erst 1518 VO Propst Wolfgang Mıller für St Georg
erworben worden.

Augsburg, Ms Braun, Klöster 1n Augsburg, St. Morıtz, tol Vgl allg
Backmund, Di1e Kollegiat- und Kanonissenstifte 1ın Bayern, Wındberg 1973

Vgl den Brietwechsel Kohlers mıt FErasmus: UOpus epistolarum Des Erasmı Roterodamı, 17
Bde, hrsg. S Allen, Oxtord Ndr 1963; Index Choler.
oth 1{1 316
Vgl Liebhart, Die Reichsabteı St Ulrich und fra Studıen Besıtz und Herrschatt
(1006—-1 803) Il Hıstorischer Artlas VO  3 Bayern, Teıl Schwaben 1{1 2) München 1982
Ihm verdanken WIr die ausführlichste zeitgenössıische Darstellung der Augsburger Retorma-
tionsvorgänge Aaus der Sıcht der Altgläubigen: Die Chroniken der deutschen Städte VO bıs
1Ns Jahrhundert, Bd 23 Leipzıg 1894, 1—404 (Zit:! Sender)

11 oth 11 3161
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gewohntes Leben fortsetzen konnten!?. Keıne Nachricht 4Uus$s dem Jahre 1537/
ist aus den kleinen Kollegiatstiften St Peter Perlach un St Gertrud
überliefert. Man weı(ß aber, da{fß die dortigen Pfründner gleichzeıtig Dom- der
Stittsherren Als solche werden s1e, jedenfalls ın ihrer Mehrheit, das Exil
gesucht haben

Daneben gab N eıne stattliıche Anzahl VO Stitts- un Ordensangehörıigen,
für die sıch die rage eınes treiwillıgen Exıls Sar nıcht stellte, entweder weıl s1e
inzwiıischen ıhre Häuser meıst ZUugunsten städtischer Eınriıchtungen aufgege-
ben hatten, selbst mıt eıner Leibrente 1ın den Lai:enstand zurückzukehren,
der weıl sS$1e mehr der wenıger geschlossen A Retormatıiıon übergetreten

un entsprechend längst ın reichsstädtischem Dıiıenst un Sold standen.
DDarunter zählen VOT allem die Insassen des Karmeliterklosters St Anna  D der
Wıege des Luthertums in Süddeutschland, un dıe Franzıskaner 1m Bartüßer-
kloster‘“, seıt den frühen zwanzıger Jahren des Jahrhunderts wichtiges
Zentrum oberdeutscher Theologie. Beıide Konvente bereits seıt langem
mehrheitlich evangelısch; 534/35 wurden S1e auch ormell aufgelöst””. Im Sog
des Bartüßerklosters, dessen Konventualen schon seıt 1526 1ın den franzıskanı-
schen Frauenklöstern nıcht mehr tätıg seın durften'®, War das Kloster der
Franzıskaner-Terziarınnen ın der Schmiedgasse aut der Horbrucke bereıts 1533

das Findelhaus verkauft worden‘!’.
Dıie Barfüßermönche hatten ın den weıblichen Konventen des Franzıskus

seıt Jahrhunderten nıcht e208  — alle Belange der Seelsorge VeErtIFELCH, sondern Ort
auch Elementarunterricht angeboten, Nachhıiulfe ın Rechnungsführung erteıilt,

Prımbs, Das Stift St Stephan in Augsburg, In: Zeitschrift des Hıstorischen ereıins ür
Schwaben und Neuburg (ZIEN ZHVS 1880 109—156, 1er 129 ach Braun, dessen
Aufsatz erneut abgedruckt ISt, 1N * Weidenhiller (Fr Ad SAaANCLUmM Stephanum
969—1969 Festgabe ZUr!r Tausendjahrfeier VO St Stephan 1n Augsburg, Augsburg 1969, ; ar }
Vgl auch Schröder, Alt St Stephan 1ın Augsburg. Gründung, Verfassung, älteste Quellen;
Augsburg 1928

Schott, Beıträge der Geschichte des Carmelıterklosters und der Kırche VO  3 St Anna iın
Augsburg, 1n ! HVS 259—327, s und 177-279, 164—7237) und
1882) 221—-284

Haupt, Ehemalige tranzıskanısche Niederlassungen ın Augsburg. Kurze Geschichte dieser
Klöster, In: Bavarıa Francıscana Antıqua 57 München 1961, 3415725
Im Oktober 1534 verließen die etzten (allerdings aum och altgläubigen) Mönche eın
Leibgedinge St Anna Übergabe das Spital ZU Geıst. Schott, Beıträge 1882 265
Dıie etzten Franzıskaner, die Kaıser ar] OTSE 1530 ach Augsburg geholt hatte, verließen das
Bartüßerkloster 1mM Maı 1535 oth {1 189
StadtA Augsburg, Best. Reichsstadt, Ratsbuch T5 tol 113 v, Okt 1526
Vgl Haupt 432437 Kiessling 3/ mMiıt Anm 3() Miıt Vertrag VO Dez 1533 hatten dıe
etzten Schwestern und Pfründnerinnen das Kloster mit seinen Besıtzungen, Renten, Kapıtalıen
un:! Zıinsen das Findelhaus verkauft, Zusicherung des Rates auf eın Leibgeding VO Je

Augsburg, Ms Braun, Dıie Klöster 1ın Augsburg, Horbruck, tol Sender 358
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der 1m Auftrag der Nonnen Verhandlungen mıiıt weltlichen tänden geführt.
Der Rat unterband NUu diese tradıtionell Kontakte, weıl die Getahr des
Mißbrauchs unterbinden wollte. Daraufhin gaben auch die Nonnen VO St
Martın aut 18 auch Ss1e Franziıskaner-Terziarınnen un überließen ıhr Kloster
dem Rat; der die Gebäude wenı1g spater 1538 abreißen lassen sollte, den
Marktplatz erweıtern können.

Dıie etzten Domuinıikaner, dıe VOT allem in sıttlıcher Hınsıcht eınen denkbar
schlechten Ruf genossen””, hatten 1m August 1534 heimlıch die Stadt verlassen,
nachdem der Rat mMıt seınem Bettelverbot eınen Großteil ıhrer FEinküntftte un:
damıt auch ıhrer Hauptbeschättigung unterbunden hatte“% Jetzt tolgten ıhnen
mehr der wenıger freiwillig dıe Nonnen VO St Margareth“, während sıch
einıge Dominiıkanerinnen VO St Katharına Schließung ıhres Klosters mıt
Erfolg eıne Ausweısung AaUsS$s der Stadt wehrten“.

Die Katharınenschwestern ührten die schmale Reihe derjenıgen d} dıe
Wiıderstandes das Ratsmandat ın der Stadt verbleiben durften. Sıe besaßen
VO altersher das Bürgerrecht“” hatten VOT allem aber och 1530 VO Kaıser arl

eıne Bestätigung ıhrer Freiheiten un Privilegien, besonders ıhrer Unabhän-
gıgkeıt VO Rat, erwirkt“* FEın eıgens ausgefertigter Schutzbrief bestätigte
ıhnen ausdrücklich, da S1e eınen neugläubıigen Prediger, den ıhnen etwa der
Rat aufdrängen könnte, nıcht akzeptieren brauchten. Als S$1e sıch ann miıt
Mehrheıt entschlosssen, alten Glauben testzuhalten, verfügte der Rat eıne

18 Gegen eıne jährliıche Pensıon VO  3 Je Gulden Augsburg, Ms Braun, Klöster 1n
Augsburg, St Martın, tol 5rv. 7u St Martın: Haupt 422—431
Vgl oth I8l 18710 190
Sender 391 mıiıt alschem DDatum des Herausgebers: 5 sSumpTtag ach dem auffertag“ 1st 1er
der Samstag ach dem Fest Assumpti0 Marıae, 1mM Jahre 1537/ der 18 August. oth {1 187%.
Im Jahre 1537 e{ der Rat Aus den Beständen mehrerer aufgelassener Klosterbibliotheken die

städtische Büchere] 1in St Magdalena einrichten und unterstellte diese dem 1mM Jahr
ach Augsburg berufenen Rektor des Gymnasıums be] St Anna S1xtus Biırck Dazu jetzt
Gıer, Zur Geschichte der Staats- und Stadtbibliothek Augsburg, 1n: Ausstellungskatalog „450
Jahre Staats- und Stadtbibliothek Augsburg. Kostbare Handschritten und alte Drucke“,
Augsburg 198/7, 10

21 Haemmerle, Das Necrologium des Domuinikanerinnenklosters St Margareth ın Augsburg,
München 1955 Gegen eine jährliche Pensıon gaben D3 Sept. 1538 die Priorin Barbara
Közlerin und ıhre Mitschwestern ıhr Kloster die Armen VO Spital Zu Geıst.
Augsburg, Ms Braun, Klöster in Augsburg, St Margaretha, tol 4 v—5
Schliefßßung der Klosterkirche St Katharına 1534, aber Duldung der Nonnen als Bürger der
Stadt auch ach 153/. Hörmann, Eriınnerungen das ehemalıge Frauenkloster St
Katharına ın Augsburg, In: HVS5 35/-386, 10 (1883) 301—344 un! 11 (1884) ı M {
eıt 1381 Juhnke, Bausteine ZuUur Geschichte des Domuinikanerinnenklosters St. Katharına 1ın
Augsburg mıiıt Berücksichtigung VO Patrızıat, Reform und Geıistesleben, In: Jahresbericht der
Oberrealschule Augsburg 957/58, Augsburg 1958, hıer 6/ Liebhart, Stitfte 199
StadtA Augsburg, Literaliıensammlung, Urk Okt 1530 oth 345
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Aufhebung ihrer Klausur un untersagte ıhnen jeden Kontakt eınem
katholischen Priester:; den Konvent unterstellte eıner protestantischen

25Priorin
Wıe dıe Dominıkanerinnen in St Katharıiına eNts  en auch dıe

Benediktinerinnen VO St Nikolaus*® tradıtionell tast ausschliefßlich dem
Patrızıat un reichen Buüurgertum der Stadt, W as ıhrem Wiıderstandswillen
ungeahnte Durchsetzungskraft verlıeh. TIrotzdem WTr der Rat aber test gewillt,
das außerhalb der Mauern 1m Gries, auf dem Weg ach Friedberg gelegene
Nikolauskloster AUS strategıschen Gründen schleiten. So beauftragte acht
Ratsherren, die Nonnen Miıt der Hılfe VO Stadtvogt, Werkleuten un Knechten
gewaltsam AaUuUs ıhrem Haus holen, s$1e zunächst 1Ns Dominıkanerinnen-
kloster St Katharına un schließlich in das leerstehende Haus der Ursulaschwe-

bringen“‘. Dort ENTIZOY 111a ıhnen „‚Briet un: Sıegel“, stellte S1e
strenge Aufsicht VO evangelischen Kirchenpröpsten und verordnete Ratspredi-
SCrI, dıe ıhnen „das Wort Gottes verkünden, die heilıgen Sakramente miıtteıilen
und nıchts unterlassen [sollten], das S1e ZUr!r Erkenntnis der Wahrheıit bringen
moöcht “28.

Im Schutz des Bürgerrechts harrten schließlich auch einıge Sternschwestern
A4US Franzıskanerinnen 1mM Haus „Zum Stern“ unterhalb des Rathauses un:
das obwohl S1e mıt der Barfüßerkirche bereıts 1535 ıhren Betchor un iıhre
Begräbnisstätte verloren hatten“?. Sıe mußten ann aufßerdem dulden, dafß der
Rat auch ıhre Meısterın absetzte un deren Stelle eıne protestantische Oberın
verpflichtete””.

So etwa stellte sıch dem Bischot un: seınen Beratern dıe relıg1öse Lage 1n
seıner Bischofsstadt dar, als sıch vermutlıch iın Dıillingen entschlofß, die
Entscheidung des Großen un Kleinen Rates nıcht unwıdersprochen hınzuneh-

Gegen dıe rechtmäßig bestellte Priorin Felicıtas Endorter, dıe katholisch blieb HOörmann,
Erinnerungen das ehemalige Frauenkloster St Katharına iın Augsburg, in: HVS5 (1882)
357-386, 10 301—344 un! 11 1—10, 1er (1882) 3711
Vgl Haemmerle, Das Necrologium des Benediktinerinnenklosters St Nıkolaus in Augs-
burg, München 1955
Die Chroniken der deutschen Städte VO bıs 1Ns Jahrhundert, Z Leipzıg 1906 (zıt
Breu), 75 mıiıt Anm

28 oth {{ 362
Eıne eıgene Kırche für die Sternschwestern wurde erst 1576 eingeweıht. Rauch und
Kunstmann, Sternkiırche Augsburg Aus Anla{f‘ der 400-Jahr-Feier der Sternkirche.
Klosterkirche der Franzıskanerinnen VO  >; Maria Stern ın Augsburg, Augsburg 1976

Augsburg, Ms Braun, Klöster ın Augsburg, Marıa Stern, tol Zur Geschichte VO  -

Marıa Stern: Baumann, Augsburg Franzıskanerinnenkloster St. Marıa Stern, In: Bavarıa
Francıscana Antıqua 4’ München 1958, 515—-658
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INnCN, sondern mıt eıner Gegenschrıift VOT Kaıser, König un: den Reichsständen
beantworten.

Das Schicksal der Vertreibung aus seıner Bıschofsstadt un die Eıntführung
der Retformation iın der Reichsstadt W ar keineswegs WI1e aus heıterem Hımmel
ber Christoph VO Stadıon hereingebrochen. Vielmehr Wr die Reformations-
geschichte iın der Reichsstadt Augsburg bıs dahın eher untypiısch verlauten.
Nahezu ZWanzıg Jahre namlıch vergangen, seıt diıe lutherische Kritik
der tradıtionellen Kırche erstmals 1n Augsburg diskutiert worden W ar und
Luther persönlıch eınen überwältigenden Eindruck iın der Stadt hinterlassen
hatte?!. Allein dıe lange Dauer 1St schon ungewöhnlıch, wenn INan 1es etwa mıt
der gleichzeitigen Entwicklung ın Nürnberg, das sıch schon 1525 törmlıch dem
Luthertum angeschlossen hatte, der Im, das 1530 protestantisch geworden
WAarl, vergleıicht. Mıt diesen beiden großen Reichsstädten pflegte 11an sıch
jedentalls ın Augsburg MLAOSSGI.

Und Chrıistoph VO Stadıon hat spatestens seıt der Aussöhnung der reichs-
stadtischen Prädikanten mıt Luther*? un dem Beıtrıtt der Stadt ZU Schmalkal-
dıschen Bund® geahnt, da{ß damıt aus der Sıcht der Ratsmehrheıit die beiden
entscheidenden Voraussetzungen geschaffen arch, die etzten Reste
altkırchlichen Lebens iınnerhalb der Stadtmauern verbieten können. jetzt se1
65 1Ur och eıne rage der eıt bıs Z endgültigen Eintührung der Retformation
und damıt völlıgen Unterdrückung der alten Kırche ın Augsburg, 1eß den
päpstlichen untıus Peter Van der Vorst wıssen, als dieser ıhn Ende Dezember
1536 1n Dıllıngen aufsuchte, ıhn 1im Namen des Papstes offiziellA Besuch
des Allgemeinen Konzıils, das iın der Pfingstwoche 1537 ın Mantua
treten sollte, einzuladen??.

31 Zum Verhör Luthers VOT Kardınal Cajetan 1mM Oktober 151 el  X vgl K Selge, Dıie Augsburger
Begegnung VO:  ; Luther un:! Cajetan 1M Oktober 1518, 1N : Jahrbuch des Hessıischen Kıirchenge-
schichtlichen ereıns 20 (1969) 3754 Kı Schmid (Hrsg.), Luthers Acta Augustana
deutsch. Dokumente VO etzten Gespräch Roms mıt Luther in Augsburg VOT seiıner
Exkommunikation, Augsburg 1982 —J Wıcks, Cajetan un! dıe Anfänge der Retormatıon !l
Katholisches Leben und Kırchenretorm 43) Münster 1983
Durch Unterzeichnung der Wiıttenberger Konkordie durch Bonitacıus Woltart und Wolfgang
Musculus 1M Maı 1536 oth I1 259
Im Januar 1536 oth {1 AT
Vgl 1mM einzelnen den Bericht des untıus Kardıinalstaatssekretär Ambrogio Recalcatiı VO'

Jan 1537 un! das Tagebuch des den untıus begleitenden Sekretärs Cornelius Ettenius:
de Ram (Hrsg.), Documents relatıfs Ia noncıature de l’eveque d’Aquı, Dıerre Vorstıius,

d’Anvers, Allemagne ans les Pays-Bas 1536 et 19397 tıres d’un manuscrıpt de Ia
Bibliotheque Vatıcaine, E1 SU1VIS d’un extralt du journal de Cornelıuus Ettenıius SUTr le seJour du

Allemagne Il Compte rendu des seances de Ia commıssıon royale d’histoire recueıl
de SCS bulletins I11 Brüssel 1564, 1er 371373 Vgl auch de Ram, Noncıature
de Dıerre Va der Vorst d’Anvers, CVECQUEC d’Aquı, Allemagne dans les Pays-Bas 1536/37, ın  e
Nouveaux memoıres de ?’Academe Royale de Bruxelles 192 (1839)
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Dabe:i hatte die machtvolle Gegenwart des Kaısers och 1m Jahre F330:; da
arl mehr als füntf Monate 1ın seıner Reichsstadt residiert hatte, der stark
bedrängten alten Kırche in Augsburg och einmal erheblichen Auftrieb Ver-

schafft,; nachdem im Jahrzehnt zunächst die Theologie Martın Luthers,
ann die Täuterbewegung und schließlich dıe oberdeutsche Theologıie un
Praxıs des Zürcher Reformators Huldrych Zwinglı beherrschend SCWESCH
Waren3  D  f arl hatte gleich ach seıner Ankuntt in der Stadt Jjenes unwürdıge
Treıben, das sıch ıhm als „Predigtkampf“ aller jeden darbot, verboten”?®.
Bıs dahın nahezu alle Spielarten der ırgendwo 1m Reich en

relıgösen Überzeugungen in den Kırchen, Klöstern un Kapellen der Stadt, auf
offener Straße un treiıen Plätzen oder ın den Herbergen der Reichstagsteilneh-
8R 4E lautstark, häufıg eıner den anderen übertönend, vertreien worden. Dabe:i
Wlr dıe alte Kırche, die 1ın Augsburg L1UT och ber wenıge geeıgnete Prediger
verfügte, schon A4aUusS$ Mangel zündenden Ideen hoffnungslos unterlegen
SCWESCNH. In angstlichem Bemühen, alle Angrıffe die katholische lau-
benslehre un jede Kritik den Zuständen der alten Kırche abzuwehren, hatte
sıch etwa der tahıge und durchaus verdienstvolle Domprediger Matthias
Kretz”‘, eın Verehrer des Erasmus VO Rotterdam, aum och Gehör verschat-
ten können. Nıcht besser WTr 6S dem umtriebigen Inhaber der Fuggerschen
Prädikatur 1n St Mornıtz, Ottmar Nachtigall”®

In dieser Stituation kam das kaiserliche Predigtverbot den Vertretern der alten
Kırche durchaus Zugute. arl tat aber och eın übrıiges Z Unterstützung
der alten Kırche: So bestätigte dıe Privilegien mehrerer Augsburger Stifte un
Klöster, die och dem alten Glauben anhıngen, un ahm s1e in seınen un des
Reiches besonderen Schutz”? ın der Hoffnung, damıt ıhren Wıderstand
jede relig1öse Neuerung weıterhın stärken. Im Falle des längst evangelısch
gewordenen Bartüßerklosters verfuhr anders: 1e1% dıe Kıirche wıeder für

oth Immenkötter, Kırche 7zwıschen Retormatıon U.l'ld Parıtät 3972—398%
oth 333338 Immenkötter, Der Reichstag Augsburg un! die Contutatio.
Hiıstorische Einführung un neuhochdeutsche Übertragung Katholisches Leben und
Kirchenretorm 1mM Zeırtalter der Glaubensspaltung 39) Munster 1824
Geb 1480 1n Haunstetten (heute eın Stadtteıil VO Augsburg), Domprediger 1ın Augsburg
1-1 ann Dekan VO  ; St Kastulus 1in Moosburg un! ab 1533 bıs seiınem ode 1543
Dekan der Liebfrauenkirche 1n München. Paulus, Dr Mathıas Kretz. Eın bayerischer
Gelehrter des Jahrhunderts, In: Historisch-politische Blätter 114 8

Schröder, Beıträge Z Lebensbilde Dr (Otmar Nachtgalls, 1n : Hiıstorisches Jahrbuch 14
893) A

So das Katharınakloster vgl StadtA Augsburg, Literalıensammlung, Urk Okt 1530 und
das Benediktinerkloster St Ulrich fra Khamm, Hierarchia Augustana chronologica
trıpartıta in artem cathedralem, collegialem et regularem, Augsburg 9—1F hıer I1 301
„Anno 1530, dıe augustı Joannes abbas Carolo ımperatore omnıum SUOTITUIN anteces-

SOTUIIN immunıtates, gratias, praerogatıvas, privilegia BIG monaster10 sanctı Udalricı ‚9
obtinuıt contfirmata pCI dıploma 1ın aecC verba conscriptum“. Zıt. ach oth I1 199 Anm. 16)
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den katholischen Gottesdienst, der dort bereıts seıt sechs Jahren nıcht mehr
gehalten worden WAafrl, herrichten un SCWANN fünt auswärtıige Franzıskaner-
mönche, denen Kırche un:! Kloster übergab“”.

Be1 solch massıven Eingriften des Kaısers 1ın die relig1öse Balance iınnerhalb
der Augsburger Stadtmauern verließen alle evangelıschen Prediger och wäh-
rend des Reichstages heimliıch die Stadt“!. Sıe mufiten befürchten, da{fß jede
reformatorische Ma{fßnahme künftig mıt Gewalt unterbunden werde.

ber auch hne Unterstützung durch dıe evangelischen Prädikanten
beschlossen der Große un: der Kleine Kät; VO Kaiserhot mehrfach eıner
raschen Entscheidung gedrängt”, den September CErganslcNCH Religions-
abschied ormell abzulehnen un:! damıt erstmals un often auf die Seıte der
Protestanten treten Man werde in allen weltlichen Dıngen dem Kaıser
gehorsam seın un eher mehr tun als wen1g. 1Da 65 ın der vorgelegten Sache
aber den heilıgen Glauben gehe un die (Gewiıssen jedes einzelnen Büurgers
betroffen seıen, könne INanl 1er dem Ansınnen des Kaısers nıcht Folge eısten.
Man werde dessen bıs yAR Konzıil W1e schon bisher peyerer Abschied
VO 1529 testhalten, 1ef der Rat durch seıne 1er Bürgermeıster erklären?.

Der Kaıser mochte sıch mıiıt dieser Erklärung nıcht abfinden. Die abschlägıige
Antwort bereıte ıhm „eın großes Befremden“. Schließlich habe das Haus
Österreich, VOT allem seın unmıttelbarer Vorganger, Kaıser Maxımıilıan 1
grofße Verdienste die Reichsstadt Augsburg. Wenn den Religionsabschied
nıcht einmal ın der Reichstagsstadt selbst durchsetzen könne, die ıh schon
lange beherbergt habe, ann musse befürchten, da{fß ıhm andere Stidteverord-
etfe eıne Absage erteılten mıt der hinhaltenden Erklärung, zunächst Instruktio-
NC  ; VO ıhren heimatlıchen Auftraggebern einholen mussen. TDaraus aber
würde dem Kaıser orofße Verachtung erwachsen. Schliefßlich habe auch 1: eın
Gewiıssen, das iıhm den Schutz der christlichen Kırche ZUTI schweren Pflicht
mache. Wenn aber der Rat seıne Entscheidung vornehmlıc 1m Hınblick aut die
Stiımmung iın der eigenen Bevölkerung getroffen habe, ann se1l der Kaiserhof
bereıt, ıhm be] der Durchsetzung des Abschieds iınnerhalb der Reichsstadt und
ZU Erhalt des ınneren Friedens beizustehen““.

Sender 39297 oth 1{1 345
41 oth 11 339

Vgl Sender 3725 Anm
Am 26 Oktober 1530 oth I8l 346 Wolfart,; Die Augsburger Reformation ın den Jahren
533/34 Il Studıen ZUT Geschichte der Theologie und der Kırche VII Leipzig 19013 Ndr
Aalen 197 Z 10
Durch Pfalzgraf Friedrich Nov 1530 1mM Auftrag des Kaiısers den Dreizehnern
vorgetragen, anschließend schrittlich übergeben: Langenmantelsche Chronik (edıert aus dem
Cod Aug der S55 Augsburg 1st ul „Der Reichstag Augsburg 1m Jahre 1330° In: Dıie
Chroniıiken der deutschen Städte VO' bıs 1Ns Jahrhundert, 250 Leıipzıg 1896,
363—401 1Jler 394
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Dies erweckt doch den Anscheın, als ob INnan sıch 1ın der unmıttelbaren

Umgebung des Kaısers ber das relig1öse Empfinden jener Bevölkerung, die
NUu  e} schon selıt tünt onaten Gastgeber des Reichstages SECWESCH Wal, nıcht
recht klarwerden konnte. An dieser Fehleinschätzung der Lage annn auch
Konrad Peutinger”, einst angesehener Ratgeber Kaıser Maxımıilıans un seıt
35 Jahren einflußreicher Stadtschreıiber in Diensten des Rates, nıcht unschuldiıg
SCWESCH se1n. Seıne Haltung Arn Retormatıon hatte sıch VO anfänglichem
Wohlwollen überzeugender Ablehnung gewandelt. Für seın Festhalten
der Papstkirche neben seıner erklärtermafßsen altkirchlichen Überzeu-
guns auch Bedenken eıne drohende Umwälzung der Gesellschaft,
außerdem wirtschaftliche un polıitische Überlegungen mafßgebend BCWESCH.
ıne Rettung A4US der VO Jahr Jahr auswegloser werdenden Lage erhoffte CT

durch Inıtıatıven der weltlichen Obrigkeıt, die berechtigter Kritik Rom un
den Zuständen iın der alten Kırche Raum geben sollte un mußte, hne damıt
auch die überkommene Glaubenslehre aufzugeben. Dıie Wiederherstellung der
alten Ordnung hätte 1ın der Sıcht Peutingers eıne kaiserliche Unterstützung des
Augsburger Rates die protestantische Bevölkerungsmehrheıt gerechtter-
tıgt. Miıt dieser Meınung konnte sıch nıcht mehr durchsetzen.

Denn 65 Walr NUur och eıne verschwindende Minderheıt in der Stadt, die
alten Glauben festhielt, ıhnen allerdings eıne Reıihe einflußreicher Man-
NCI, iıhrer Spiıtze neben Peutinger der Stadt-Syndikus Dr Johannes Rehlıin-
46  ger”®, der Bürgermeıister Hıeronymus Imhof* sSOWIl1e die reichen aut- un:
Handelsherren Bartholomaeus Welser“® und die reıl Fugger-Erben””. Wenn dıe
Stadt trotzdem lange alten Status qQUO testhielt, geschah 1€S$s aus

1465 Fıne umtassende Biographie tehlt noch iımmer. Nur eınen eıl seiner Wirksamkeıt
behandelnd un:! schon 1530 abbrechend: Putz: Conrad Peutinger. Beıträge eiıner
polıtischen Biographie Abhandlungen ZU!T Geschichte der Stadt Augsburg Augsburg
1958 Peutinger VOTI allem verhinderte bıs 1534 einen Anschlufß Augsburgs den Protestantıs-
IN1Us. Dann schied Aaus den Diensten der Stadt aus, nachdem seın FEinflu{fß in der Kirchenpolitik
schon selt 1530 gering geworden WAar. 1547

147/0, selit 1511 bıs seiınem ode 1537/ ın stadtischen Dıiensten. Hans, Gutachten und
Streitschriften ber das Jus retormandı des Rates VOTrT un: während der Einführung der
otffızıellen Kirchenretorm 1ın Augsburg (1534—-1537). Fın Beıtrag ZU! Geschichte der Anschau-
N: VO den kirchlichen Aufgaben in der Reformationszeıt, phıl Dıss Leıipzıg FU
Augsburg 1901, 14—19, 61
Zwischen 1514 un! 1534 elfmal Bürgermeıster. Am Jan 1535 VO Rat Unregelmäfßig-
keiten in der Verwaltung und ohl auch als mächtiger un:! unerbittlicher katholischer
Parteigänger abgesetzt. 1539 Breu mıt Anm

se1t 1518 führender Kopf 1m weltweıt operierenden Welserschen Unternehmen,
1522 bıs seıner Verdrängung 1533 Mitglied des Augsburger Rates. Frhr. Welser,
Bartholomäus Welser VeS in  F Lebensbilder aus dem Bayerischen Schwaben 4, München 1955,
120—-168 Frhr. Pölnıtz, Der Kaıser un! seıne Augsburger Bankıiers, iIn: Bartholomaeus
Welser un! seine Zeıt, München 1962, 2958
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polıtıschen un wiırtschaftftlichen Rücksichten, die Ianl den relıg1ösen Argumen-
ten voranstellte rASN zeıtliıchen Wohle der eigenen Bevölkerung. Denn darın

sıch alle Mitglieder des Rates unabhängig VO ıhrer relıg1ösen Parteizuge-
hörigkeıt ein1g: ınnerer un außerer Friede Grundvoraussetzung tür das
gedeıihliıche Funktionieren des ınternatıiıonalen Grofßhandels der Augsburger
Geschlechter und Kaufleute ebenso w1e€e für das Gewerbe der reichsstädtischen
Züntfte, mıthın unverzichtbar für das Wohlergehen aller Bevölkerungsschich-
e  - Entscheidungen 1m Hınblick auf A HEHSETIE christliche Religion“ mufßten
dahıinter zurückstehen.

So hatte der Rat eınen Miıttelweg beschritten zwıschen den relig1ösen
Fronten: außenpolitisch letztlich auft Wahrung des Reichsrechts bedacht,

weder dem bayerischen Erzteind aut der anderen Lechseıite, och den
mächtigen Habsburgern, die 1mM Westen der Stadt dıe Markgraifschaft Burgau
verwalten lıefßen, och auch dem Fürstbischof, der die „Straße*??, eınen
10 km breiten Gebietsstreiten SCH Süden ber chwabmünchen bıs Buchloe,
kontrollierte, ırgendeinen Vorwand Feindseligkeiten 1etern. Dıie Eiınfüh-
rung der Retormatıon mudfte daher eıne Abkehr von.dieser ımmerhın rund 15
Jahre lang erfolgreich durchgehaltenen Maxıme reichsstädtischer Politik be-
deuten.

Hätten sıch die wenıgen Augsburger Katholiken 1mM Wınter 530/31 mıt Hılte
des Kates ber dıe protestantische Bevölkerungsmehrheit der Stadt hinwegset-
Zen wollen, ann hätte das ottenen Aufruhr provozıeren können, Ww1e 1im
Vorteld des Bauernkrieges geschehen?”‘. ıne Wiederholung solcher organge
auszuschlıefßen, bot der Kaiserhof 1U seıne Hılte Insotern War die
kaıserliche Einschätzung der Lage auch durchaus realistisch. ber die veran-
derte Stımmung 1mM Rat aber hat an sıch getäuscht.

Die Intervention des Kaiserhoftfes 6S sollte dıe letzte während des Reichsta-
SCS seın vab och eiınmal Anlaf intensıven Beratungen 1im Hause des
Bürgermeısters, die Sıtzungen des Kleines Rates für die Dauer des Reichsta-
SCS stattfinden mußten?*. Am 16 November 1530 ergıng annn die schriftliche
Antwort den Kaiser”?. Darın wırd die grundsätzliche Ablehnung des

Anton (1493—1 560), Hıeronymus (1499—1 538) und Raımund (1489—1 533, ıhm vgl Breu 69)
Fugger. Kellenbenz, Anton Fugger, In: Lebensbilder aus dem bayerischen Schwaben H;
Weißenhorn 1976, Sıeh-Burens, Oligarchie, Kontession un:! Polıitik 1m
Jahrhundert, phiıl Dıss masch. Augsburg 1985, 97
Vgl Dırr, Zur Geschichte der Vogteı der Straße un! des Schwabmünchner Dorfrechts, 1N:!
HVS (1908) 186—-201 Schröder, Dıie „Straße“ und die hochstiftische Straßvogtei, 1n :

51
Archiv tür dıe Geschichte des Hochstifts Augsburg (1916—1919) 563—606
Vgl oth 160—-169
Sender W
Text Langenmantelsche Chronık
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Reichstagsabschieds wiederholt; darüber hınaus aber enthält das Schreiben A

Besänftigung des übermächtigen Habsburgers eıne Reıihe VO  e} Zusicherungen,
aut die ın der Folgezeıt ımmer wıeder ezugCwurde, nıcht zuletzt
auch durch Christoph VO  } Stadıon. Auft die Angabe eıner ausführlichen
Begründung für die Entscheidung des Rates habe INa  e absıichtlich verzichtet,
jefß der Rat in seıner schrıiftlichen Erklärung den Kaiserhot wI1ssen. Man wolle
1in dieser rage nıcht iın Disputation miıt dem Kaıser einsteıgen. Dıie hohen
Verdienste des Hauses Osterreich die schwäbische Reichsstadt, VOT allem
diejenıgen des den Augsburgern ganz besonders wohlgesonnenen Kaısers
Maxımıilıan Gx seılen erst 1m Jahr für die Entscheidung des Rates
bestimmend SCWESCH, sıch hne Verzug un mıt eınem hohen Betrag der
„Bundeshilfe wıder die Türken“ beteilıgen. Der jetzıge Entschlufß ZU1

Ablehnung des Religionsabschieds se1 talschen Vermutungen des
Kaiserhotes VO Großen KRat; VO mehr als 700 Büurgern, gefällt worden
un 1€es ın voller Übereinstimmung mıt den Ansıchten der einzelnen Gemeıiın-
den Eıner Unterstutzung des Rates dıe eigene Bevölkerung bedürte 6S

daher nıcht. Man halte ach WwI1e€e VOT peyerer Abschied VO 1529 test un
weıterhın auf das Oort in Aussıcht gestellte Allgemeıne Konzıil. Bıs

dahın werde 111all die eıgenen Prediger anhalten, nıchts „wiıder das hochwürdige
Sakrament des wahren Leıibes un Blutes Christı schreiben der
predigen“. Überhaupt werde 3 den Predigern Mäfsigung auferlegen und s1€e
ermahnen, da{fß s$1e dıe Gemeıinde „Almosen, auch iınnerliıchem Gebet“
anhalte. Dıie Wiedertäuter werde 111a künftig ebenso wenı1g dulden Ww1e€e bısher.
Zum Ungehorsam dıe Obrigkeıit dürte nıcht aufgeruten werden. Bıs Z
Konzıil werde InNnan be] den Augsburger Druckereı:en un Buchhändlern darauf
drıngen, da{f dıese „nıchts Schmähliches“ drucken der verkauten. Desgleichen
solle sichergestellt werden, da{fß „eıne jede Obrigkeıt, geistliche un weltliche
Untertanen, be] ıhren Renten, Gülten, Zinsen un Zehnten bleiben, keiner den
anderen entsetzen, verhindern och betreiben wolle, dafß eınem jeden das
Seinige bleibe“>* Ww1e IN8 auch „biısher nıemanden des Seinigen beraubt,
SsetztG vergewaltigt un bedrängt“ habe Schliefßlich habe INnan ın den Fragen
„der Messe, Beichte un anderen Zeremonıien“ schon bisher nıemanden beıirrt
oder bedrängt; ebenso wolle INan A auch ın Zukunft halten.

Die Erklärung schıen immerhın versprechen, den Status qUO 1in wichtigen
Belangen erhalten wollen. Damıt muifite sıch der Kaıser begnügen. Dreı Tage
spater erging der endgültige Reichstagsabschied, 1€es in Abwesenheıt der
lutherischen Fürsten, dıe bereıts Ende September Augsburg verlassen hatten.
Für den Kaıser W al das sächsische Bekenntnıis der Lutheraner „mıiıt m

Der Passus findet sıch woörtlich sowohl 1m Abschied des Reichstages Speyer aus dem Jahre
1529 dessen Reichsrecht wahren Iman betonte, als auch 1ın dem des Augsburger
Reichstages VO 1530
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Grund wiıderlegt und abgelehnt“; deren Anhänger wurden aufgefordert, sıch iın
allen och strıttıgen Fragen bıs ZU Aprıl des tolgenden Jahres wiıeder der
alten Kırche anzuschließen. sofort sel die altgläubige Lehre un: Praxıs auch
1ın lutherischen Gebieten wıeder zuzulassen. Zur Behandlung VO  e} Beschwerden

Rom un ZUuUr Überwindung VO Mißständen iın der Kırche stellte der
Kaıser 1n Aussıicht, sıch beim Papst für die Einberufung eınes allgemeinen
Konzıils iınnerhal VO 1 sechs Onaten ach Beendigung des Reichstages
einzusetzen. Am 223 November verheßen ar] un Könıiıg Ferdinand miıt
ıhrem Gefolge die Reichsstadt.

Bischof Christoph VO  e} Stadıon wufste die Lage der alten Kırche ın Augsburg
ZW ar gestärkt, machte sıch aber ber dıe weıteren Absıchten der Protestanten ın
der Stadt keine ILlusionen. War werde die Messe och geduldet, die katholische
Religionsausübung nıcht behindert; eıne Rückführung der Stadt ZUE katholi-
schen Religion se1l aber aussıchtslos, vielmehr musse INan eıne Abschaf-
fung der Messe befürchten, aufßerte sıch 1531 gegenüber dem Kaıserhoft
und Erasmus VO  e} Rotterdam”.

Inzwischen War dıe Posıtion der Protestanten 1im Reich durch den Zusam-
menschlufß 1mM Schmalkaldischen Bund deutlich verbessert, dıe Lage der Katho-
lıken durch die andauernden Spannungen zwıschen Wıttelsbachern un: abs-
burgern prekärer enn J6 Der Kaıser konnte eıne Durchsetzung der
Augsburger Beschlüsse wenıger denken, als die Türken Sultan
Soleiman I8l ach verheerenden Schlachten in Ungarn westwarts un:! das
Reich bedrohten. Zu ıhrer Abwehr mußte arl wıeder eiınmal dıe Hılte der
Protestanten erbıitten. Diese aber hatten eiıne Beteiligung eınem gemeınsamen
Feldzug dıe übermächtigen smanen VO eıner erzielten Überein-
kunft 1n der Religionsfrage abhängiıg gemacht. Nachdem selbst der Papst eın
Einlenken empfahl, eıne Zusammenfassung aller christlichen Kräfte
den gemeınsamen ıslamıschen Feınd sicherzustellen”®, stımmte arl
23 Julı 15372 dem „Nürnberger Anstand“>/ Z eınem Vertragswerk, das den
Mitgliedern des Schmalkaldischen Bundes die Rücknahme aller S1e
aufgrund des Augsburger Reichstagsabschieds angestrengten Kammergerichts-

un den Verzicht autf jede Gewaltanwendung ın der Religions- un
Glaubensfrage zusıicherte. Das Abkommen sollte bıs ZU angekündıiıgten
Konzıil, der WenNnn dieses nıcht iınnerhal eınes Jahres UuUSsammentTtrat, bıs Zzu

nächsten Reichstag gelten.
Vgl Zoepfl {1 107

Pastor, Dıie kırchlichen Reunionsbestrebungen während der Regierung Karls N:
Freiburg 1879, Ders., Geschichte der Päpste 1Im Zeıtalter der Renaıissance und der
Glaubensspaltung VO  e der ahl Leos bıs Zu ode Klemens VIL (1513—1534)

Geschichte der Päpste seıt dem Ausgang des Miıttelalters Freiburgl 434
Text Walch, Dr Martın Luthers Sai’mmtlıiıche Schriften, 1 9 1906 St Lou1s/Mo,
21826
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Für dıe Augsburger Protestanten galt dieser Schutz jedoch zunächst nıcht.
War dıe evangelischen Prädikanten ach dem Abzug des Kaısers ach
und ach in die Reichsstadt zurückgekehrt, konnten sıch aber nıcht entschlie-
ßen, dem sächsischen Bekenntnıis, das als „Augsburger Glaubensbekenntnis“
inzwischen 7A88 Verfassungsurkunde des Schmalkaldischen Bundes erhoben
WAal, beizutreten. Als annn Johannes Frosch und Stephan Agricola, 7zweıtellos
dıe bedeutendsten Luther-Anhänger den staädtıschen Prädikanten, die
Stadt entmutigt un enttäuscht aut ımmer verließen, blieb die Verantwortung
tür das protestantische Kırchenwesen ausschließlich be1 den Anhängern Zwing-
lıs un der oberdeutschen Theologıe. Und diese wıdersetzten sıch eiınem
Anschlufß dıe lutherischen Schmalkaldener ebenso, w1e die letzteren eiınem
Beıtrıtt der Z W ar reichen, aber religionspolitisch unzuverlässıgen Reichsstadt
Augsburg iın ıhren Schutzbund widersprachen.

So schwebte dıe Stadt wıederum zwischen den relıg1ösen Fronten, hne sıch
endgültig ach der eınen oder anderen Seıte festzulegen: Eın umsichtiges
Lavıeren 7zwischen den ımmer ungeduldiger vorgetragenen Forderungen der
staädtischen Prädikanten ach vollständiger Einführung der Retormatıon un
den Forderungen der stadtischen Elıte ach Schutz der weltweıten Transaktıio-
910 Augsburger Bank- un Handelshäuser, die im Falle antihabsburgischer
Polıitik des Rates ernsthaft gefährdet schiıenen: Je länger, Je mehr eıne Gratwan-
derung 7zwıischen Religion un Großhandel. Dabe:i kam der Stadt Zugute, dafß
der mehrheitlich altgläubıg ausgerichtete Schwäbische Bund unuüber-
wıindlicher religionspolitischer Gegensatze ach 1534 nıcht mehr verlängert
wurde??. So entstand eın Machtvakuum, das überdies VO der Gegnerschaft
zwiıischen Bayern un Österreich überlagert wurde. Als annn Landgraf Philıpp
VO Hessen dıe pannungen zwıschen den beiden mächtigsten katholischen
Adelshäusern 1mM Reich geschickt ZUT Rückführung Herzog Ulrichs ach
Württemberg un ZUT Einführung der Retormatıon ebendort nutzte??, sollte
1es eıne ZEWISSE Sıgnalwırkung auch für Augsburg gewınnen.

Eınen neuten, raschen Wiederanschlufß Augsburgs Habsburg verhın-
derte ann der Kaiserhot selber, als r der schwäbischen Reichsstadt dıe
Auftfnahme in den NC  C konstitu:erenden kaıserlichen Bund®® Vorerst VeCI-

Wolfart, Augsburger Reformation 31# oth I1 145—14/ Lutz, Augsburg un! seıne
politische Umwelt 1n : Geschichte der Stadt Augsburg VO der Römerzeıt bıs Z
Gegenwart, he Gottlieb R Stuttgart 1er 4724

Wılle, Phılıpp der Großmütige VO Hessen und dıe Restitution Ulrichs VO Wırtemberg
Tübıngen 1882

Abgeschlossen nach langen Vorverhandlungen Januar 1535 Endres, Der Kayserliche
neunjährıge Bund vom Jahr 544, In: Bauer, Reich und Retormatıon. Fschr Franz,;
hrsg. Blıckle, Stuttgart 1982; 8510 Augsburg un! Ulm wurde dıe Autnahme
verweıgert. Ebd
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wehrte. Damıt drängte die Stadt geradezu, das seıt bald zehn Jahren
angebahnte Dreistädtebündnis mıt Nürnberg un Im, das der Kleine Rat
bereıts beschworen hatte®*, nunmehr dem Grofßen Rat vorzulegen un somıt
otfiziell FA Abschlufß bringen®“. Der Vorgang fand den Beıtall der
staädtischen Prädıkanten, die darın eınen wichtigen Schritt UF Einführung der
Retormation sahen, nıcht aber den der staädtischen Bank- un Handelshäuser,
die entschieden für eıne kaıserfreundliche Polıitik eintraten.

Gleichzeitig begann der Rat Verhandlungen mıt Bischoft Christoph VO
Stadıon. Durch eıne offizielle Delegation 1eß 57 dem Bischof mıtteılen, da{fß die
Biılder- und Heilıgenverehrung, die Verpflichtung ZUur Ohrenbeıchte, das
Fegteuer, die Fürbitten für dıe Toten, der Gebrauch VO Weihrauch, Opfterker-
P und ewıgem Licht) außerdem Kreuzgaänge, Prozessionen un:! VWallfahrten,
annn die Fasten- un Abstinenzpraxıs, die Seelenmessen, Vıgiliıen un Jahrtage
SOWI1e dıe herkömmlıichen Taufzeremonien un das Klosterwesen, VOT allem
aber die päpstliche Messe un die Kommunıon LLUT eıner Gestalt iın der
Stadt sehr umstrıitten sejen®  S  A

Christoph VO Stadıon antwortete, 6S seıen alle diese Einzelheiten längst VO

allgemeinen Konzıilıen un Reichstagen als rechtmäßig erkannt un: bestätigt.
Er könne al] 1es auch in eıner eıgenen Dısputatiıon mıt den städtischen
Prädikanten als bıblısch un mıt der Lehre der alten Kırche übereinstiımmend
erweısen lassen, WENN azu 1U  — eın VO beiden Seıten akzeptierter Rıchter

werden könne®*. Der Rat oriff das unerwartet: Angebot auf un:
unterbreıtete es auch dem Domkapitel®, mufite sıch VO diesem aber vorhalten
lassen, da{fß der bedauerliche Religionszwiespalt alleın VO  e} den städtischen
Prädikanten erantworten sel; die domkapıtlischen Prediger dagegen sej]en
be] der Lehre geblieben, die ın der Kırche seıt Apostelzeiten un 1n Augsburg
seıt der eıt der Bischöfe Narcıssus un Dionysius® gelehrt worden se1l  67 Daher
sej]en ZUT Überwindung der derzeitigen Spannungen zunächst die Protestanten
aufgerufen, VO denen allerdings eıne Besserung der Verhältnisse aum
erwarten sel, da s$1e ja auch mıt dem Haupt un Prinzipal dieser Spaltung, dem

61 Am 135 Maı 15353 StadtA Augsburg, Best. Reıichsstadt, Ratsbuch 16, tol Sürv 7ur
Vorgeschichte eb! Evang. Wesensarchiv, Akten Nr.
Am Maäaärz 1534 Sender 367 Zum SANZCH Wolfart, Augsburger Retormatıion Pra
Vorgetragen durch eiıne Ratsdeputation Maı, das Schreiben desselben nhalts VO ı15 Maı
1533 Sender 346—351 Vgl Wolfart, Augsburger Retormatıion 38—40 oth I1 113 Zoepil 11
108
Sender E N Vgl Zoeptl 11 108
Schreiben VO Mäarz 1534 Sender 675571 Vgl Wolfart, Augsburger Retormation 92
oth {{ 156t Zoepfl I1 110£€.
emeınt ISt selit dem Jh vgl dıe Afralegende.
ntwort VO Bıschoft un! Domkapıtel, Marz 1534 Sender SPAZITE8 Vgl Wolfart,
Augsburger Retormatıion 95 oth I1 157 Zoepfl I8 110£.
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Luther“, uneıns sejen. Im übrıgen se1l auch VO eıner Dısputation lange keine
Eınıgung erhotten, als INan keinen Ma{(stab kenne, dem die Lehren

werden könnten. Das Wort (sottes jedenfalls LAR nıcht,
solange INnan sıch ber dessen unterschiedliche Auslegung nıcht verständıgt
habe Man mußte gewärtigen, dafß die Dısputatiıon ÜAhnlich ergebnislos
ende Ww1e iın Leıipzı1g, Zürich, Baden, ern und zuletzt während des Reichstags in
Augsburg 1530 Allenfalls könne als Rıchter der Augsburger, Freisinger oder
Eichstätter Bischoft, eıne der Universitäten Ingolstadt, Tübingen der Freiburg,
der aber Kaıiser, Köniıg b7zw eıner der bayerischen Herzöge tungleren eıne
Bedingung, dıe eıne Realisierung des Disputationsplanes mıt Sıcherheit ZU-

schließen schien.
Was aber Bischof un Domkapıtel aum konnten, trat ein: Der Rat

akzeptierte als Richter Chrıistoph VO Stadion, und ZW al „als christlichen
Fürsten, doch nıcht als Ordinarius  «“ 68 Selbst die Bedingung, dafß 1mM Falle der
Erfolgslosigkeıit der Dısputation die Entscheidung des Bischofs bıs ZUuU Konzıil
für beide Religionsparteien verbindlich seın müsse®?, konnte den Rat nıcht mehr
schrecken. Er versprach sıch nämlıch VO eıner iın jedem Fall aufsehenerregen-
den Disputatiıon eıne reichsrechtlich vertretbare Legıtimierung seıner vermut-
ıch länest S Auge gefaßten Ma{fißnahmen die Papstkirche.

Es kam das Gespräch aber Sar nıcht zustande. Aus den Quellen wiıird leiıder
der wirkliche Hintergrund nıcht deutlıich. War 1e16ß der Kaiserhof dem
Datum des Juli 1534 eın autf altgläubige Intervention”'  \ erstelltes Verbot der
Dıisputatıon ergehen‘‘; sıcher sollte dieses Dokument 1m nachhinein als egrün-
dung für eıne Absage der Dısputation benutzt werden. Tatsiächlich wurde das
Schreiben aber erst 1m Herbst des Jahres ın Augsburg bekannt“, eıner eıt als
das Religionsgespräch längst abgesagt W  —

Als Begründung hatte der Kaiserhof angeführt, da{fß eıne Disputatiıon „nıcht
alleın den geistlichen un UNSCTEN kaiserlichen Rechten ganz zuwiıder, sondern
auch unchristlich hören 1St; da{fß Ihr 1ın uNserTI durch Christı UHHSGLES

Seligmachers un aller seıner Geliebten Märtyrer Blutvergießen un Sterben
bestätigten Glauben eınen Zweıtel erwecken und eigenwillıg ganNnzCI Chrıisten-
eıt nıcht wenıgem Spott un Verkleinerung davon disputieren lassen un

68 Am Aprıl 1534 Sender 379-3872 Vgl Wolfart, Augsburger Reformatıon 97—10 oth {1
159
Sender 3872 f Vgl Wolfart, Augsburger Retormatıon 101 oth 11 161 Zoepil 11 111
Vgl oth I1 160£€. MIıt Anm

/1 Durch kaiserliches Mandat Bischotf Stadıon, Domprobst, Domdechant und Domkapiıtel
sSOWwI1e Bürgermeıister und Rat der Stadt Augsburg, Juli 1534 StadtA Augsburg, Best.
Reichsstadt, Literaliensammlung Urkunde 3 Kopien). Veröffentlicht: Wolfart, Augsburger
Retormatıon 155
Vgl oth I1 P mıt Anm
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Neuerung suchen unterstanden, alles gemeıner christlicher Kırche un
bısher vielgehabten christlichen Konzıilıen, auch unNnserer und des Reiches
Abschieden entgegen”. Daher se1l die Diısputatiıon be] Androhung der „Entset-
ZUNg aller Regalien, Lehen, Gnaden und Freiheiten, dıe Ihr bisher VO  e} unseren

Vorfahren un uns  «“ erhalten habt, unterbinden.
BeI1 Bekanntwerden der kaıiserlichen Argumentatıon War die entscheidende

Weıchenstellung 1mM Hınblick auf die endgültige Reformation ın der Reichsstadt
längst ertfolgt. ıne Dıiısputation War ZUr Legiıtimierung des reichsstädtischen
Vorgehens Sal nıcht nötıg SCWECSCH. Schon Juli 1534 W ar Jjenes Ratsman-
dat CISaANSCH, das künftig jede „papıstische“ Predigt innerhalb der Stadtmauern
verbot und die weıtere Duldung der katholischen Mefifiteijer auf jene acht
Kırchen beschränkte, die dem Bıschoft, seınem Domkapıtel oder dem Abt VO  e}

St Ulrich unterstanden”?. Es 1es der Dom, St Morıitz, St Ulrich un
Afra, St Peter Perlach, St Georg, Heılıg Kreuz, St Stephan und St Ursula.

Es W ar 1es L1UT der Autftakt ZUuUr vollständiıgen Reformatıon 1ın der Reichsstadt
reı Jahre spater. Noch scheute der Rat angstlıch VOT eıner vollständigen
Preisgabe seıner erfolgreichen Politik eınes Mittelweges zurück. Die ent-
scheidende rage für dıe Wırtschaftsmacht Lech Wal namlıich dıe Ungewıß-
eıt ber möglıche Sanktionen der katholischen Nachbarn, VOT allem der
Habsburger, dıe hohe Kredite mehrerer Augsburger Bankhäuser hıelten, dıe dıe
Monopolıen Augsburger Kaufleute siıcherten un dıe eınen bedeutenden Teıl
der ınternatıonalen Handelswege kontrollierten, dıe mıithın die wiırtschaftliche
Macht Augsburgs autfs höchste gefährden konnten. Da konnte das Verbot der
katholischen Predigt in der Stadt eın vorläufiger Schritt se1ın, zunächst
einmal dıe außenpolitische Gefährdung testen Und die Reaktionen der
katholischen Nachbarn für eınen ortgang der Reformatıon ın der Stadt
nıcht entmutigend. War bemühten sıch Habsburg un Wıttelsbach durch die
Entsendung VO hochrangıgen Kommıissaren Verhandlungen mıt dem
Rat‘* Ihr Auttreten Sing aber ber Drohgebärden nıcht hınaus. Ernsthafte
Verwicklungen weder VO Kaıser un Könıg och VO den bayerıschen
Herzögen betürchten.

Der Rat hatte aber och eın weıteres getan, sıch gegebenentalls aufßenpolı-
tisch abzusıichern. Von mehreren gelehrten Gewährsleuten hatte austührliche
Antwort erbeten autf die rage, ob der Rat als weltliche Obrigkeıt überhaupt
befugt sel, Anderungen ın Religions- un Glaubenssachen 1n der Stadt
veranlassen un das Kırchenwesen innerhal der eıgenen Mauern VO Grund
aut LICUu ordnen. Dıie insgesamt acht erhaltenen Gutachten aus dem Jahr

Sender 389—391
oth {1 214—9230
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1533° hatten reichlich Materi1al geliefert, den Angrıiftfen möglicher Streıt-
schritten aus dem katholischen ager begegnen können. eıtere Gutachten
tolgten 1n den Jahren ach Verbot der katholischen Predigt und halfen, die
endgültige Eintührung der Reformatıon im Jahre 1557 abzusıichern.

denn der Rat das Recht habe, sıch ber Anordnungen des Bischofs, des
Domkapıtels un des katholischen Klerus hinwegzusetzen; ob der Rat Bischoft,
Domkapıtel un Klerus 1Ns reichsstädtische Bürgerrecht einbeziehen und
schliefßlich der staädtischen, also weltlichen Gerichtsbarkeıit unterwerten dürte,
das sınd auch die Fragen, dıe Dokument, un ZW ar 1mM Sınne des Bischots

beantworten sucht. Be1 den ErOrterungen ber Reichsunmittelbarkeıt, ber
Immunıität der Geıistlichen un ıhres Besıtzes, ber geistliche un weltliche
Gerichtsbarkeıt, ber geistliche Privilegien un Freıiheıten, ber gegenseıtıge
Abhängigkeıten ın Vergangenheıt un Gegenwart, ber konzilıare, kaıiserliche,
bischöfliche und reichsstädtische Rechte bleibt das eigentlich relig1öse Anlıe-
SCHL, das ZUT Reformatıon auch 1ın Augsburg geführt hatte, autf der Strecke.
Berechtigter Kritik der alten Kırche wırd eın Raum gegeben. Dafß der leidige
Ablaßhandel mıt seınen Begleiterscheinungen gerade ın Augsburg mehr och
als anderswo umstrıtten Wal, da{ß sıch das Wesen der römiıschen Kırche 1m
Verständnıs ernsthafter Zeıtgenossen auf Außerlichkeiten WwI1e Prozessionen,
VWallfahrten, Heıilıgen- un Reliquienverehrung, Almosen un Bilderkult
reduzıert hatte, dafß die Verarmung eınes ımmer größer werdenden Teıls der
reichsstädtischen Bevölkerung mıiı1ıt den iın Augsburg geförderten Monopolıen
un deshalb miı1t dem römiıschen Kırchenwesen iın Verbindung gebracht wurde,
da{fß schliefßlich sıttlıche Vertehlungen in mehreren Klöstern der Stadt VOT allem
dıe Bettelorden be1 der Bevölkerung ın Mißkredit gebracht hatten, dafß mıthın
die „wahrhafte Verantwortung” zunächst einmal iın den Reihen der Altgläubı-
SCHh suchen WAaTl, Al 1es wiıird mıt keiner Sılbe erwähnt.

Hans, Gutachten und Streitschriften ber das Jus reformandı des Rates VOT un! während der
Einführung der offiziellen Kırchenretorm ın Augsburg (1534—-1537). Fın Beıtrag YA0NG

Geschichte der Anschauungen VO  -} den kırchlichen Aufgaben ın der Reformatıionszeıt, phıl.
Dıss. Leipzıg 1901 Augsburg 1901, LO
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ERAN

An die romisch, käyserlich und königlıch un  — andere de{fß haylıgen romischen
reichs stende VO  } dem hochwurdigen ürsten unl  } hern, hern Chrıistoften, bischoffen
Augspurg“, unnd seiner tüurstlıchen gnaden thumbcapitul, uft der burgermaister un

ratgeben daselbst unertindtlich schmachgedicht, newelicher ZEYT 1m druck außgangen”,
gestellet.

Den allerdurchleuchtigisten, großmechtigisten üursten ul  — herren, herren Carolo dem
tünfften, romischer käyser, allen zeıten IMNerern des reichs, in Germanıen, Hıspanıen,
bayder Sıcılıen, Jherusalem, Hungeren, Dalmacıen, Croacıen } F und herren Ferdi-
nando, romischen, hungerischem ul  — behemischem könnıgen, ertzhertzogen Oster-
reich, hertzogen Burgundıien IC Sraven apspurg, Flandern un: Tyrol0 auch
den hochwürdıgen, durchleuchtigen, hochwirdigisten, durchleuchtigisten, erwirdıgen,
hoch- ul  - wolgebornen, edlen, gestrengen, esten, ErSamıen), türsichtigen un  ' weısen,
des heilıgen romıiıschen reichs churfürsten, ürsten, STaVCl), herren, prelaten un: denen
VO adel, auch allen und jeden frey un: reichsstetten, Nsern allergnedigisten, ynedigen,
gnedigısten, besonder lıeben herren un freünden un besonder lıeben empileten WIr,
Christoff, VO gotesgnaden bischove ugspurg, Marquart VO Staln, thumbpropst“,

ext (Quartformat, O) D] ın der Literaliensammlung des Stadta Augsburg, 1347 IT
Weıtere Exemplare hat Zoepfl, TIas Bıstum Augsburg und seine Bischöfe ım Reformations-
jahrhundert Geschich Fe des Bıstums Augsburg und seiIner Bischöfe München undAugsburg
1969, 718=7T20 nachgewiesen. Neudruck beı Hortleder. Von den Ursachen des teutschen
Krıegs, Gotha 1645,
Groß- UN Kleinschreibung vereinheitlicht, Zeichensetzung UN dıie Unterscheidung VO:  > und ]
sowLe un entsprechend heutigem Brauch. Sınngemäfße Unterteilung ın einzelne Abschnmnitte.
Abkürzungen sıind hbei Eindeutigkeit Ahne besonderen Hınweis aufgelöst. Die (unregelmäfßige
und fehlerhafte) Zählung der beschriebenen Blätter (a bl$ 2117} ıst 2er nıcht übernommen.

Schmauch, Christoph VO  x Stadıon (1478—-1543), Bischof von Augsburg (1517-1543), UN
seine Stellung ZUNY Reformatıion, phil. IJIıss masch. München 71956 Zoepftl, Bıschof Chrıstoph
D“O  _ Stadıon, IN Lebensbilder aAM dem Bayerischen Schwaben 7 München 1999 125—160.
Ders., Das Bıstum Augsburg FFi Jesse, Christoph 9}  , Stadıon, Bischof zu Augsburg
während der Reformationszeit: IN} Zeitschrift für bayerische Kirchengeschichte
(1980)
Hıer WLLE 1 folgenden ezieht sıch Dokument mehrfach auf dıe ım Druck erschienene
Schrift, datıert VO: Januar 1337
Aufsschreiben dıe romisch, hatiserlich und kunigkliche matestaten, UNNLSCYE allergnedigste
herren, uch de/ß haıllıgen romiıschen reichs churfürsten, fürsten, ZYAUEN, herren, frey und
reichstat “vÜon burgermaister UuUN ratgeben des haılıgen reichsstat Augspurg. Abthuung der
päpstischen me/ß und anderer ergerlichen ceremonıen und mifßbreüch belanngende.
Inhaltlıich (nıcht wörtlich!) stımmen damıiıt überein dıe beiden folgenden Texte, die nıcht ıIn
zeıtgenössiıschem Druck erschienen sınd.

Erkentnus, Januarı TLTLO PIC. durch aın erbarn ZTOSEN YAat der stat Augspurg mi1t dem
Metrern gethun und [so volzichen hbevolhen oth 360—-364

Das ın UNSCYENIN Dokument zyOÖrtlich zıtıierte Schreiben V“O: Jan 17337 Un 93f.
Dombpropst Markward “O: Stein.
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Phıilıps VO Rechberg VO  3 Hohenrechberg, dechant”, ul gemeynlıch d7 capıttul
defß thumbstiffts daselbst Auspurg undertheni1gist, gutwillıg, underthen1g,
freuntlich dienst und gunstlichen SI uS UVO

Allergnedigisten, gnedigen, gnedigisten, günstigen lieben herren unnd freund, freundt
unnd besonder lıeben! Es haben burgermeister un rathgeben der STAat ugspurg kurtz
verschiner eıt aın ungegründte schmach un eerenrürıge schrifft all 198388  n

unNserer zugethanen clerisey verursachen aus aıgnem willen und neydıschen gemuUET in
druck gegeben ul  - aufßgeen lassen, die WIr gleychwol, als die für uns gebracht worden, ın
bedenckung unNnserer unschuld mıiıt betruebten hertzen angehört un

Unn wıewol WIr SI USSalnı ursach hetten, S1 miıt gleicher losung oder scherpfte
ezalen un ıren gesuchten, verblümpten ungrund eLtwaAas rewher den Lag pringen,

wollen doch WIr hieriınnen uer kayserlich ul  - königlich mayestat, auch chur- un
fürstlich onaden leibden, gnaden, früntschafften, ZuUnNST, 183588  — Eur, auch selbs, vıl
mehr dann 1r verschonen, uns auch geliebter bescheidenheıit gebrauchen 0RA  } nıchts
anders einfuern, dann d7 WIr mıt ZoLt und der warheıt darthun ul  . bezeugen, auch

unvermeiıdlicher noturtft nach nıt umbgeen noch uscn Dann NSsSers

ZEMUECTS Sal nıt ISt, das WIr durch diese NSCTIC warhaftfte verantwortun un: entschuldi-
Sung jemands schmehen, antaschen oder injuriıeren, sonder alleın dern VO  e} Augpurg
unpilliche, owaltige, un  3 stretliche handlung, uns un den 1sern begangen,
sovıl die sach ımmer erleiden mMagy, mıiıt kurtzen worten erzelen, anzaıgen un! 1r
unerfrindtlich turgeben mıt scheinparlıchem grund widertreıiben, VO  } uns schutten un

ablegen. Des WIr uns hıemıt protestiert un bezeugt, auch undertheni1gist underthen1g-
clich, günstlıch un  3 früuntlich gebetten haben wollen Fur kayserlich und königlich
mayesta y auch curfürsten, türstlıch ynaden ı1ebden, gnaden, gunsten un: 1r geruchen,
diß anzeıgen, gegenbericht un entschuldigung ON verdrus anzehören,
vernemteNnN, auch baydertaıl sachen un handlungen MI1t gleichem, rechtem un  } unpart-
heischem gemueLt un hertzen, Ww1e€e WIr uns unzweıttenlich getroösten unnd versehen,
gegenaynander bedencken, CErwegcn und alfßdann richten un! urtaılen.

Uns zweıtelt nıt, Eur kayserlich ul  n königlich (  at, auch churfürsten, fürstlich
onaden, ı1ebden, gnaden, fruntschafften, gunsten un: FEuch SCY noch unvVCrSCcSSCHIL, W 4S

Eur kayserlich un  e königlich neben un mMi1t andern reichsstenden iın sachen die
relıg10n un also 1sern haylıgen, N, christlichen, unzweıtenlichen glauben belan-
gend gemeıner teutscher natıon un gall- tzer christenheıt NUTZ, woltart unl  . u  m,
uft Jüngst gehaltnem reichstag Augspurg“® beratschlagt, gehandelt, fürgenomen,
beschlossen und publicıert, wellichen abschid’ WIr als die-gehorsamen angeNOMCN un  -

demselben bısher, w1e uns wol ansteet unnd PUurt, nachkomen und gelebt.

Domdekan Philıpp VDO  S Rehberg
Eıinen vorzüglichen Forschungsüberblick gıht Neuhaus, Der Augsburger Reichstag des
Jahres 1)30, ın Zeitschrift für historische Forschung (1982) 16/-21717
Abschiedt des reichßtags Augspburg ILNLO 3 KDK gehalten. Cum gratia privileg10
ımpertalı, O) O: J. Koch, Neue un vollständıgere Sammlung der Reichsabschiede,
2} Frankfurt 174 Fıne CuEC Edition fehlt och ımmMer. Der Teil, der dıe Religionsfrage betrifft,
ıst ıdentisch mıt dem erstien Religionsabschied V“O: Sept. 1530 Förstemann (FLrSo.),
Urkundenbuch der Geschichte des Reichstages Augsburg ım Jahre 1550, Bde, Halle 71833
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Dagegen haben Eur kayserlich genante burgermeister un rathgeben damals
eın schrift zugestelt, ubergeben unl  ’ sıch darınnen Eur kayserlich mıiıt
ußgedruckten worten bewilligt, ® WI1€ hernach volgt, under anderm also autendt: „Item

der me{(ß, beicht, noch on andern ceremonıen haben WIr VO altem bisher nıemands
geırt oder darvon gedrungen. Iso gedencken WIr auch urther nıemandts darvon
driıngen oder daran verhindern etc  «I Wıe s1e das gehalten haben, dem gelebt l.lI'ld
nachkomen YyCN, das x1bt ihr hıenach gemelte, vermeynte erkantnus clerlich
erkennen.

Wıewol L11U  } WIr uns versehen ul  = getrOöst hetten, die burgermeister un

ratgeben solten ırer ubergebnen schrifft!9 krafft und statgegeben un! ın relıgionsachen
kaın enderung türgenomen, auch d7z concılıum, wolches doch Eur kayserliıch
VErImMmUs der vertasten reichsabscheid!! üurdern 1in terter ubung gestanden un Eur

kaın mangel ersthinen Ist, nıt fürgegritffen, sonder erwarttet und ın dem allen
AF  e wenıgsten dem Nürmbergischen anstand!*, der alle un jede weytere®iın
glaubenssachen verpeut, gemeiß gehalten und erzeıgt; wıewol WIr auch ınen ainıcher

oder wiıiderwillen mıiıt dem wenıgsten ainıch ursach nıt gegeben, sonder be] inen
SCIN fridlich unl  - aınıg seın unl  - ZewWwONECLT haben wolten, haben doch s1e,
solchen obberurten, iırem treffenlichen ZUSagCH un erbieten zuwider, eın
nach der andern ahgefengt, dıe loblichen, lang hergebrachten CreuULZgCNS halten
verhindert‘”, alle ul  - jede 1NSCIC und anderer gaistlichen predicanten, aıgens gewaltz, |
ırer leeren halben unüberwunden, miıt der that abgestelt, uns, kırchen

und 1835), Nädr. Osnabrück 1966, 2er ‚A un Schirrmacher (Hrsg.). Briefe Un
Acten der Geschichte des Religionsgesprächs Marburg 71529 und des Reichstages
Augsburg 1930; Gotha 1876, Nädr. Amsterdam 1968, SC ES
Am Nov 1530 ext. Langenmantelsche Chronik, IN Die Chroniken der deutschen Stadte
“O: hıs 1Ins Jahrhundert, 2 9 Leipzıg 1896, 363—40I1, 212er edıert A dem
Cod. Aug der SSB Augsburg ıst NT, „Reichstag Augsburg ım Jahre D30:
Ebd. 399

11
(Jemeint ıst dıe dem Kaiserhof Nov 71530 übergebene Schrıft.
„Unnd diewel Inn der christlichen hırchen Inn »elen Jaren keyn ZSEMEYN concılıum gehalten und
doch ınn ZEMEYNET christenheyt EYM lange eıt ere vılerley mißbreuch und hbeschwert
eingerıssen sein mochten, dafß WLY un/s dem allem ach muit aller un des heylıgen reichs
churfürsten, füärsten und stende und derselben bottschafften, jetzt alhıe Augspurg versamlet,

gutbeduncken und radt nnd auff ırer aller demäütıgs anlangen UN bitten, neben
bäbstlicher heyligkeyt fürgenommen, uch mi1t en den bemelten churfürsten, fürsten und
stenden und derselben bottschafften entlich entschlossen haben, hei der herürten bäbstlichen
heyligkeyt und allen christlichen könıgen und potentaten sovıl verfugen, das christlicher
reformatıon EYM ZEMLECYTE christlich concılıum ınnerhalb sechs mMmONALEN, den nesien ach endung
dıfß UNSECTS reich/stags, gelegne malstatt außgeschriben, und das ZU fürderlıichsten und auff
das lengst ınn VJar ach olchem außschreiben gehalten ol werden, offnung und
zuversicht, dardurch dıe ZEMEVYNE christenheyt ıyer geystlichen und zeıtlichen sachen halben Innn
bestendige gute eynıkeyt un frieden bringen.“ Abschiedt, M]}
Vom Juli TG ext. Fabıan, Dıie Entstehung des Schmalkaldischen Bundes un seiner
Verfassung, 57057 133 Bruck, Landgraf Phiılıpp D“O  > Hessen und Jakob Sturm (Schrıften ZUNY

Kirchen- und Rechtsgeschichte f Tübingen 3490393
Erstmals ın der „Kreuzwoche“ 7.3.3$ 8.-24 Maı) Sender K
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Johans genant””, die der haılıg bischoff Ulriıch gebauwen, un S1e oder 1re vortarn
kaın staın daran Je gelegt, die WIr auch bißher all ıhr zuthun utff Nsern COStTeN

underhalten  15  9 m anndern InNner kırchen und capellen, gewaltigklich eingenomen,
unl ırem gefallen gebraucht‘®, defßgleichen die jerlıchen liechter, wachs un

olgülten, WIr und die Nsern VO inen oder den pfarrzechen umb bargelt erkaufft”, nıt
INCT geraicht, sonder ınnen behalten 18588  - also, WwWI1€e der veryrien leüt Aart Uull  - naıgung ist,
VO aınem dem andern gegriffen, bı doch zuletst 1r wiıdersynnıg gemut un: verbittert
hertz, nıt Ä GEn jetz angeftangen, sonder lange Jar ın inen gewurtzelt hat, laider
ußgebrochen, auch miıt höchstem ru poch unnd ubermessiger unbeschaidenheıit
erschinen 1St.

Wann ut den XVI111. Lag des MONATS jenners nechstverschinen haben uns dıe eegedachten
burgermeıister un: rathgeben eın vermeınte schrifft, die S1 aln erkantnus NENNCN, durch
i1re gesandten uberantworten lassen mıiıt dem anhang, das 1eselb vermeınt erkantnus der
orofß und klaın räthe türgenomen und beschlossen hetten, die s1e auch volnzıehen unnd
ernstlich darob halten wölten!?.

nnd laut die bemelt schrifftt also: „Dieweıl die bapstlıchen me{l un ceremonıien,
gotzen, un!: bildervereerung unnd dienst erschrockenlich wiıder ZOLL mißbraucht seiınd
worden, hat eın erber klainer un: SrOSSCI rath der STat ugspurg erkennt un:
angesehen, bey 18588  — mMi1t allen gaistlichen iın der STAat ugspurg unnd derselben gebiet,
fürnemlich iın allen pfarrkirchen hochs un  e’ nıders stiffts, nıemand ußgenomen, diıe
bapst- liıche me{ un: ceremonı1en, dann dieselben gemißbraucht, alle abzuschatfen, auch
die gOotzen 188588  — bilder, mißbraucht worden allen enden, durch iıre 1Ns erbern rats

werckleut unzergentzt un: unzerbrochen, als vıl immer müglıch, beschaidenlicher stiller
weıiß abzuheben, hinwegzuthun unnd aınem darzu gebürlichen orth behalten. Iso
das VO disem Lag ınturo in der STat ugspurg un derselben oberkeıt durch jemandts
keın bäpstliche me{ oder ceremon1ı gehalten, noch jemandts halten oder andere
dergleichen örgerliche bıldtnus uffzurichten oder türzustellen gESTALL werden sol, bey
verlıerung alles schütz un schirms und vermeidung 1ns erbarn rats straffe; alles bıs auftf
eın christenlich, frey, gemeın concılıum oder nationalversamblung, vermOöge des heiligen
reichs abschied, in teutscher natıon gehalten.

Zum andern hat eın erber laıner un: rosSsSCI rath erkennt unnd angesehen umb
sıcherer, schuldiger, christenlicher un:! gebürlicher siıchernus uınd standthafftiger ruwe,
ainıgkeıit ul geme1ns riıdens willen, das alle gaistlıche m ıren dienern, amptleuten

Dıie ehemalige Dompfarrkirche sudlich des Hohen Domes, dıe als „Mutterkıirche“ der Kathe-
drale un damiıt als vornehmste Stadtkırche galt; schon ZUY eıt des hl. Ulrich bezeugt.
Rummel, Katholisches Leben ın der Reichsstadt Augsburg (1 650—1 806), in: Jahrbuch des ereins
für Augsburger Bistumsgeschichte (1984) 9—-16J1, ıer
Dıie Dompfarreı WWar dem Domkabpitel inkorporıert, das aAM seinen Reihen den Dompfarrer
bestellte. FEhd.
Ratsmandat 9} Juli 1534 Sender 389—-391 Faksımile: Katalog der Ausstellung „Martın
Luther und dıe Reformatıon In Deutschland“, Frankfurt 1983, 393

17 Dazu Immenkötter, Der geschichtliche Rahmen und dıe Sıtyuation der alten Kirche ın
Augsburg ın der ersien Hälfte des Jahrhunderts, IN} 450 Jahre evangelische Kirchenordnung
In Augsburg Schriften des ereıns für Reformationsgeschichte, ım DrucRk).
Vgl. ben Anm
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und verwandten, die STAat ugspurg unnd derselben gebiet inwonen, des hohen un:
nıdern stiffts, nıemand aufßsgeschlossen, burgerliche pflicht und recht thun unnd
AaNNECMECN, darzu auch wircklich gehalten werden sollen, VO  . keıins zeıitlichen genefß
n, sonder alleın recht geben un: 1, w1e€e ander burger un: der oberkeit alhıe,
darunder s$1e ONCH, gehorsam sein; dardurch die straftwirdıgen alle, nıemand
ulßgenomen, se1ın gaistlıch oder weltlich, dise oblıche reichsstat ınwonen,
strafen, U1l  - die TOMMEeEN schützen, bey verlierung alles schütz un: schırms, die
obgemelten sıch sollichs waligern wurden.

Demnach, wolchen sollichs nıt gelegen, der mag sıch mıiıt seınem habe ul gul
innerhalb acht tagen, un: lenger nıt, verziehen, allerleı geverlıkeit verhueten, ufß
der STAat ugspurg und derselben gebiet andere OTrt hıinaufßthun. Ires zeitlichen ZuULS
begert eın erber rath nıt, sonder allein die ere ZOTLES, christenliche, erbere, trıdliche,
sıchere, policey un: ZuUu erhalten. Wöllicher aber ufß den gaistlıchen sıch
dergestalt, w1e oben gemelt, ın burgerlichen gehorsam un: pflicht begeben wıll, der soll
gutwillig uffgenomen un nNıt weniıger alhie dann andere burgere geschützt und
gehandthapt werden.

nnd hat CYN erber claıner und groSsSSCI rath erkent, alhıe allen denjhenen,
wıder angeregte, christliche, tridliche uln  — billiıche erkantnus schreıiben, reden, hanndlen,

seılen hochs oder nıders stands, geistlich oder weltlich, weıbs- oder MANSPECrISONCN,
nach eınes jeden verschuldung CEIC, eıb oder Zurt, muiıtt ernstlicher, unablessiger stratfe

handlen, sıch arnach haben richten. och bey dem allem ll 1mM aln erber rath
on iın ll annder WeERC hıeriınnen seın oberkeiıt unbegeben un: vörbehalten haben
Actum dornstag, XVI11. Januarı1 1110 MIX X XMI.“19

Und dwey]l S ırem trevenlichen türnemen weder 711 noch ma{ gesteckt, haben uns

un:! allen andern yalistlıchen ugspurg dıe christenliche SacramentT, VO ZOLL gegeben
un: eingesetzt, w1e die 19808 INeTr vıl hundert Jar gehalten U1l  - gebraucht worden sindt,
nemlıch das hochwirdıg Sacrament dess leibs un  - bluts Chrıistı, NSeTrs selıgmachers,
m der gedechnus seınes pıttern eiıdens und sterbens, in der heilıgen INCcss gehalten,
dessgleichen den tautff in Nsern kırchen, auch andere Sacramenta, alte gebreuch unl

andechtige ceremonıen abgethan, frävenlich verpotten; DHSCTE thumb un!: anderer stittt-
un: closterkirchen einnemen, VEISDEITICNH unl erstlich die tatfeln un altär, darzu die
unwörlichen bılder darınn, weder ZU anbetten noch Nserm aıgen NUuTLZ, wI1e s1e
neben dem grund türgeben, sonder alleın einer erınnerung,Sund nachvol-
SUuNns ZULS christlichs lebens gemacht un fürgestelt worden; un: der ungelerten layen
geschrifft sınd [die tateln un: altäre], die auch ausserhalb der obberurten ursach,
VO  } ires SrOSSCH alters unnd etwan VO kunstT, autftfrecht gelassen se1ın solten, Z.U

taıl verwıiest un: erschlagen; auch etliıche MONUMECNTA, epıthaphıa un: der abgestorbnen
ediler unnd unedler gedechtnus, die bey einıchem glauben n1ı€e verhafßt SCWCESCH, errissen,
erstort un weggethan“”.

Wır geschweıigen der hochen inJurıen, schmach un: antaschtung, die S1e uns durch ıre
predicanten 18588 damals, als s1e den L9) ıres unpillichen fürnemens abthuung der

Vgl. Anm
Im einzelnen RKasmussen, Bıldersturm UN Restauratıo, ın Welt ım Umbruch. Augsburg
zwischen Renaıssance un Barock, S Augsburg 1981, GT
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heyligen me{ beraitten unnd machen wöllen, otfenlich der cantzel haben zufüegen
lassen“!

nnd also Ihaben s1e ] durch 1r vermeınte, unpilliche erkantnus sovıl angericht, das WIr
aiıntweders 1r traävenlich ftürnemen durch gedrungne bewilligung approbiern un! hingö-
SCH bißher gehaltne christenliche ceremonıen, da ZOoLLt VOTL SCY , tür unrecht
erkennen un: fallenlassen, oder aber NsernN stitft- un: mueterkirchen, darzue HEK

heuser un: höff“. also auch die STat ugspurg, dern TASOTE vorfarn und WITr, OMNC rhum
ermelden, vıl hundert Jar ONEeC dern VO ugspurg nachteıl, sonder mıt irem grOSSCH NutZz

un  - vortaıl christenlich VOrgeWESCH se1n, verlassen; un! WIr, eegemelte thumbprobst,
echant un: capıttul Samı(t NseCcrmnN zugewandten un! gemainer clerisey, in acht tagen,
auch iın BrOSSCI wınters kelttin, die STat Laummen muessen; w1e WIr dann, als WIr hoffen,
den bössern taıl außerwölt unnd, als wunderbarlich reden | ISt, mıiıt trölichem hertzen
un! standthatfter gedult ın kurtzer eıt gethan, die STAat ugspurg, alte
müterkırch, schöne höf un: heuser darum verlassen un uns andere christenliche OTrTt

gefuegt haben
An dem allem yCn s1e nıt benüegıig DEWESL, sonder haben 1r verbittert un ubel

affectioniert hertz noch weıter geoffenbart un: uber alle 1ıre unpilliche un  - eylende
gethaten dz obvermelt, vermeınt, unertindtlich ußschreiben, unsernhalb unverschuldt,
inen vorthaıil unnd argwenıger beschönung, uns aber schmach, unnd damıt s1e uns

menigklichem verhafßt machen un!: alle erberkaıit unwillen bewegen möchten,
ußgeen lassen. Derhalben unls NsecernN wahrhattten bericht, AT notturttt un!:
schuldiger rettung nach, dagögen thun geburn wil,; un 11 ın gemeın, d7z uns daran
gewalt un unrecht beschehe; aber solch ır unerfindig gedicht insonders verant-
wurten.

Ist menigklıchem unverborgen, das WITr, vorgemelte thumbpropst, echant unnd
capıtul, Je und allwegen der bäpstlichen heiligkeıt, auch Eur romisch, käyserlich un!
königlich [anhangen]; und dann |das WIr anhangen] dem hochwirdıigen ürsten,
NSCIIMN genedigen herren, herrn christotfen, bıschoven ugspurg, als ordinarıen,
dessen fürstlıch gnaden die burgermeıster un! ratgeben in irem unertindıgen
außschreiben, aiıntweder au{fß unverdientem ne1d oder uß grobhait un unverstand,
aiınıchen gebürenden tittel nıt zulegen; unl  ) |das WIr| seıner fürstlich gnaden vortarn
bischoven als eiınem besondern reichsstand underwortten BEWESCH un noch. Iso das
WIr keiner eıt under noch hınder denen VO  . ugspurg se1ın, > auch einiche
oberkaıt uber uns oder die NsSseCrnN n1ı€e gyehabt, auch noch nıt haben

Derhalben hetten dıe VO  ; ugspurg ire ubrige ruemraılse [!] vergebne WOTT, d7z s1e unl

durchaufß ın ıirem außschreiben 1re gaıstlıchen NENNCHM, als ob WIr inen zugehörıg un
underwortffen wEern, wol erspart un edacht, das ıre voröltern, unserer vortfarn loblicher
ydechtnus, burger un die STat Augspurg, Ww1€ hernach klärer angezeıgt wirdet, derselben

21 'ohl Bezug auf das Ratsmandat D“O Julı 1534 miıt dem Verbot der hatholischen
Predigt und der Beschränkung der hatholische: Messe. Sender 389—-391

die Augsburger Domımmunutat.



96 Herbert mmenkötter

unNnserer vortahrn aıgen gewest“”; das auch nıt ein.kleine anzal ırer ratgeben ul  n burger
noch heütigstags uns un NSCIMM stittt mıt lehen, a1d und pflichtten verwandt seıen, 19588

emnach S1Ce vıl IET die NSCIT, dann WIr die ıren geNENNTL werden mugen.
Als sS1e aber 1im anfang und auch ın der mıtte ıres erdichten schmachbuechs Eur

käyserlich under annderm ZUECIMNECSSCHR, als ob CerImMuU des abscheids, uft
Jüngstem reichstag ugspurg gehalten, vertaßt, CYN frey, gemeın, christenlich
concılıum in sechs monaten, VO datho desselben aufßgeschriben, un: uffs lengst in aınem
Jar arnach angefengt worden seın solt, das aber ın angesetzter eıt nıt geschehen SCY
eic. Wiewol 1U solche unpillıche ulflag un verunglimpffung, darınn Eur käyserlich

nıt altens verborgenlich bezigen wiırdet, derselben Eur mayestat 198148 dann uns
verantwurten gepurte, wı1ıssen doch sıch die VO ugspurg wol erinnern, d7z Eur

käyserlich ınen kaln sollich concılıum, Ww1e S1€e davon reden, noch
versprochen hat, WI1€E dann derselbig vorangeregt Augspurgisch abscheid un
inhelt“* Zudem achten un halten WwIr, das Eur käyserlich solch lang begert
concılıum VOT etlichen Jarn wol wurde erlangt un: verfuegt haben, Eur käyserlich

daran durch geschwinde practicken, w1e die VO ugspurg wıssen mugen, nıt
verhindert worden WEer«c25

S50 INag auch den VO  e} ugspurg, das sS1e Eur käyserlich ın disem oder andern
fellen aiınıch 71] oder ma{l serizen ollen, Sal miıtnıchten SCDUTM ,} sonder s1e, Ww1e€e on

menigklıch, schuldig se1ın, uft Eur käyserlich als d7z obrıst haupt 198588 vogt der
christenheit 1r uttsehen haben un derselben gehorsamen. Dann, 1eweıl sS$1e den
gantzen SCODUMM un zweck ırer Christenlichen, eylenden handlung alleın uff dise
gründ SCUZEN; das INan, w1e WIr bekennen und dıe warheit Ist, der oberkeıt gehorsam seın
sol nnd dann ZU andern, das S$1e VO  } Eur käyserlich den gewalt des schwerts
tragen, uessen S1e dagögen bekennen, das Eur käyserlich das schwert uber
S$1e trag, auch 1r rechter und aınıger herr 1St s$1e aber Eur underthanen und
emnach ırer gehorsam schuldig yCcn Dieweıil s$1e dann nıt alleın ın
weltlichen oder burgerlichen, sonder auch ın glaubenssachen die gehorsame VO  e ıren
burgern ervordern, WI1e€e dann 1r vermeınte erkantnus, u11l uft den achtzehenden Januarı1,
als ob laut, ubergeben, eın solchs clerlich aufßweißt, un! denen, darwider reden,
schreiben oder handlen, dıe straff CCI, eıb oder gut miınıert, un ufflegt.

So volgt daraufß unwidersprechenlich, dz s1e aıntweders ıren burgern, VO  ; denen S1e 1in
glaubenssachen die gehorsame ertordern und dıie meuler, nıt reden, verstopifen, owalt
thüen; oder aber Eur käyserlich [sınd] s1e, vıl IMN dann ire burger ınen, 1n allen
sachen, kaıne aufßgenommen, gehorsamen schuldig; dweiıl doch die

Z7ur Entwicklung Augsburgs VOoNn einer Biıschofsstadt ZUY Bürgerstadt in der spaten Salıer- UN ın
der Stauferzeit vgl. Fried, Augsburg den Staufern E P268), IN Geschich fe der Stadt
Augsburg UVO:  _ der Römerzeıt hıs ZUT Gegenwart, hg. Gottlieb U Stuttgart
127131
Vgl. den SCHANECH Wortlaut ım Abschied DO  , 1530 ben Anm. JR
Z7ur langen „Vorgeschichte“ des TIrıenter Konzıls vgl. Jedin, Geschichte des Konzıls “O  >

I'rıent, Der Kampf das Konzıl, Freiburg
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burgermeıister und rathgeben, gleich w1e 1re burger, un! iıre burger nıt miıinder dann s1e,
Eur käyserlich gelobt, verpilicht uln  = geschworen SCYCNH, also das Eur käyser-
ıch VO  - ınen allen vıl Imer dann sS$1e VO ıren burgern ertordern hat

So dann dem, W1e€ gehort, also, haben die ottft ermelten burgermeıster un ratgeben,
ob S1e Eur käyserlich und königlıch vilteltigen, ulßßgegangnen mandaten,
darınnen s1e Ires gethanen unnd anders ermant WOT yCN, parıert, vol'g
gethan unnd gehorsamet haben oder nıt, sıch selbs Z maısten erinnern. agen S1IC

dann, das s1e FEur käyserlich un: köniıglıch ın glaubenssachen die offt ertordert
gehorsame alısten nıt schuldig, wirdet gewißlıich darau{fß ervolgen, das ire burger,
ınen in angeregten religionischen stucken volgen, auch nıt schuldıg yCcn

Und volgt auch weıtter, dweıl S1e in der STat ugspurg kaın andern gewalt noch
oberkaıt, dann W Eur käyserlich inen Ww1e€e andern stenden des heilıgen reichs
uber iıre burger — un!: nıt uber mich, den bischove als eın gyaistliıchen üursten des reichs un

eın besondern reichsstand, noch auch uber meın thumbcapitul Ul  - clerisey gnedigklich
gelichen, das s1e ıres owalttätigen ftürnemens keinen fug un:! durch ır zwingende un:
tröende erkantnus uns, vorgemelten bischove, thumbprobst, echant unnd capıtul, auch
anderer clerisey, die ınen mitnichten zugethan, verwant noch underwortifen, auch
nıt weniıger ıren burgern, Eur käyserlich Imer dann ınen verpflicht se1n,
unrecht un gewalt gethan haben un! noch thüen. Dann offenbar ul  - au ırem aıgnen
außschreiben 1St, das Eur käyserlich inen, aiınıch in der
religionsach türzünemen, nıt alleın nıt erlaubt, sonder auch bey grossch straften un!
CCHNCH verbotten hat

Iso das baide iıre argumenta, W a4as s1e VO  - dem vertrosten concılıo un der oberkeıt
eingefüert, ırenthalber tallen. nnd eın jeder verstendiger, der inn disem handel baıden
taılen gleich atfectionıert 1St oder seın wil, onzwey-|fenlich dieselben ar‘: gumenta, VO  3

Eur käyserlich als VO  - dem obersten haupt utt dıe VO  e ugspurg, un!: VO  3

denen VO  3 ugspurg gar nıt uff unns noch iıre burger, interpretiern und außlegen wirdet.
Derhalben Wer denen VO ugspurg 1r berömpte oberkeıt, die s1e doch uber nıemands

dann alleın iıre burger unnd dannocht auch nıt anderst, dann u{ Eur käyserlich
begnadung ul  - mıt eiıner verdıingten ma{fß, das sS1€e Eur käyserlich gehorsam seın
sollen, haben, dermassen hoch anzuzıehen, abermals wol uberig bliben. Dann W as s1e
VO  e} iren burgern haben woöllen unnd begern, das yCNn s$1e Eur käyserlich mayestat, VO

dern ıre und alle andere oberkaıten 1mM heilıgen reich hertfliessen, gleich wol unnd MCI,
dann iıre burger inen, thun unnd schuldıg. Sıe haben sıch aber bıfs hiıeher
darınn gehorsam erzeıgt, das s1e Eur käyserlich mayestat, ın irer salutatıon ın
vorberürtem, ırem außschreiben verleıbt, 1r gehorsam dıenst s$1e wölten dann sıch selbst
gepfendt haben nıt anbıeten dörten, noch auch angebotten haben

Nachdem s1e aber under anderm anrecscCN, das s1€e erstlich müglichen vleıfß fürgewendt,
gelerte, dapffere ul  - erfarne manner dem volck uffzustellen, dıe das haylıg evangelıum
und ZOLS WOTrT utffs aller raınest un: lauterest oder einfältigest lerten un!: underweıliten
6i Wiewol WIr 1U  . das urtaıl der ZOL, NSCIIN aıland, haımsetzen, wıssen
doch sS$1e selb un: auch ander, bey denen S1e gewOnNet, w1e s$1e sıch hıevor gehalten unl  z

un.: gelebt haben Wır möchten aber wol leyden, d7z die vermeınten predicanten
solche leut, darfür s1e ußgeschriben yCN, ZEWESL oder noch wern SO wurden WIr ul  =

andere tromme, erbere eut der cantzel dermassen nıt, w1e allen grund beschehen,
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geschmecht, gescholten, noch die VO ugspurg solchergestalt ın uns gewachsen, sonder
WIr bey ınen noch lenger in m trıden se1n.

nnd ın Sıe verachten oder ennen die heilıgen christenliche me(ß, auch der
lıeben haılıgen bildtnussen und andere ceremonı1en, Ww1e s1e wöllen SO haben dannocht
WIr uns nNıt wen1g, sonder hoch befrewen, dz WIr 1n dem allem tur uUu1ls selbs nıchts
türgenomen, sonder gleich dasjhenig, das 1ıre fromme voröltern un VOT diser sorgklichen
eıt S1e selbs mMi1t der haılıgen christenlichen kırchen, der POoN Christıi, unl  - auch mıit uns

gehalten unl geglaubt, Was die christlichen concılıen beschlossen, auch die haıligen
vatter un leerer geschriben haben un: das Eur käyserlich und königlıch und
annder christenlich pOteNtTaten Mi1t der christenlichen kirchen noch glauben un halten.

nnd dweıl WIr die me{ W1€ die christenlich kırch, auch alle haılıge altvätter un  e}

leerer, für christenlich un: die biıldtnussen nıt tur örgerlich achten, ll uns einich
enderung, darınnen furzenemen oder anderst halten, Nıt geburn, bıfß WIr 1ın aınem
generalconcıilio vermog des haıligen reichs abschiden durch dıe haılıgen schriftft 1Ns
bössern gewiısen werden.

Hetten WIr dann in relıgionsachen inen ißhere nachgevolgt, ach ZOLL, wiıevıl glauben
un! enderungen muesten WIr ANSCHOMECN un: Ww1e otft ın der christenlichen kirchen un:
ordnung geverlich gewanckelt haben 226 Dann erstlich haben S1e dıe me{ß inn vılerlay WCR,
mıtt der sprach unnd klaıdern, w1e ottenbar und wıssentlich ist, geendert; nach dem
baide Canonecs un: zuletst die me(ß, als ob die eın gotslesterung WEIC, gar abgethan un:
verwortten. Das haılig hochwirdig Sacrament erstlich nach gemeinem, langhergebrach-
tem eerempietlichen gebrauch un ordnung der haılıgen christlichen Kırchen ottfenlich
autff der aSSCcH miıt vorgeendem geleuth, nach dem in den täschen oder ermeln verborgen
den krancken haımgetragen. Nıt lang arnach das Sacramen: iın baıderlay gestalt ı9888  }
zuletst den krancken S4700 nıt raiıchen lassen. Dasselbig jetz eın brot; dann eın zeichen
geNECENT un: arnach dern keins seın gepredigt; un also die offenbarn WO Christ].
dern doch S1Ce sıch hoch berömen, 1rs gefallens wıder den aufßgedruckten CteXtT, auch der
apostel und aller alten vatter un lerer meıinung, interpretiert un: jemerlich zerrıssen;
auch ın dem allem utftf keinem WCB weder bestendig beliben, noch sıch mMi1t jemands
anderm in iren leeren vergleichen mugen,

Es 1St aber nıtt aln wunder, das dıe VO ugspurg 1m glauben unbestendig un:
wanckelmütig se1n. Dann W as VOTr wenı1g Jaren denen VOnNnn Auspurg durch eın frawen-
pıld, das Lamıinitlin CNANT, die UVO ırer miıssethat halben utff den Pranger gestelt
hetten, auch geschehen un: begegnet SCY, 1St inen und meni1igclichem UuNnVCrpDOrSCNH.
Dasselb irauwenpild 1essen sıch die leuth, dıe VO ugspurg, dahın, als ob 5
heılıg un: aln prophetissın WET, nıchts N oder trenck, dermassen bereden, das sıch
durch] MS prediger davon nıcht wolten weısen lassen, bıs doch zuletst durch eın
frawen hochs stands der betrug, den dıe VO  e usgpurg in langer eıt ırer plindt heit
halben nıt haben erkundigen noch mörcken mOgen, iın kurtzer weiıl ertarn worden Ist;

bie folgenden Vorwürfe hatten Bıschof und Dompkabpıtel schon einmal ın einem Schreiben den
Augsburger Rat erhoben (24 März Sender 3/7/1—378, 2er 373
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unl dasselbig weıbsbild volgends ın Schweıitz umb der unl  - anderer ırer mifßhandlung
willen ır verschuldte todstraft empfangen hat“”

Darvor stuend auch eın weber auff, Preuning geNaANT, der ward bey ınen darumb, das
seıne predigen VOT der STAat auft den beumen thet unnd 158  9 unerhörte dıng9 für
hoch gehalten“®.

Solten 1U  - WIr inen, w1e 1r jetz1g begern SLCET: in allen CWECIUNSCH der relıg10n
betreiffend, w1e VOT laut, durch s1e eingetuert, nachgefolgt seın];, wurde jedermann
gesagt haben, dıe priester seın ırem volck geleich. Wır yCn noch ißhere bey der
haılıgen, christenlichen kırchen, ZoLt hab lob, bestendig beliben: davon unls auch
schreıtten nıt geburn will, bıs WIr durch dıe christenlich kırch wıderumb 1NSs bössern
gewısen werden.

Das s1e aber beschönung ırer unverantwurtliıchen, groben handlung neben anderm
einfuern, das WIr das begert gesprech oder disputation“” der strıttigen un  - zwyspaltıgen
articul gewalgert un  - darzu 1in vl WCBR mıiıt reden, schreiben, leeren, predigen un: handlen
wıder dz WOTrT ZOLLES, der seelen haıl, auch lıebe des nechsten, ONC scheuchnus practicılert,
un: dıe rommen, ainfeltigen mentschen VO  e dem rechten WCB gefuert haben CLiCis das
reden und schreiben s1e allen grund. Dann wıewol WIr inen vıl gegrundt un

unaufflöslich ursachen, warumb solch gesprech un disputatıon weder NUUZ,; gul noch
vonnotten SCY, angeze1gt, haben doch WIr un dern, WI1€ fürgeben, nıt gewalgert,
sonder dieselbig, WIr uns be- derseits eines richters Nıt uber das WOTrT ZOLLES, sunder
uber den mißverstand un: ungleiche ußlegung desselben mitainander vergleichen
wurden, halten bewilligt. Unn emnach FEur romisch, käyserlich un! königlich

unnd dann die hochwirdigen, durchleuchtigen, hochgebornen ürsten unnd
herrn, hern Gabrieln, weyland Eystett, unnd hern Philipsen, Freysingen bischove,
hern Wılhelmen unnd hern Ludwigen gebrüdere, pfaltzgraven bey Reın, hertzogen in
Obern- un: Nıdernbayrn CtC Nsere allergnedigist, gnedi1g, 1eb herren, freund und
gnedig herren, auch die drey nechsten hochen schulen, als Ingoldstat, Thübingen oder
Freyburg, un: zuletst WITr, thumbpropst, echant un: capıtul, den hochgemelten
fürsten, Nsern gnedigen hern VO ugspurg, verhörern un!: richtern damals
fürgeschlagen  50  . Das alles haben s1e gewalgert unnd gleichwol NsernN gnedigen hern VO

Anna Lamanıt, zayıschen 1503 und 1514 ıIn Augsburg gegenüber VO:  S Heılıg Kreuz wohnhaft,
gab VOorT, nıchts als die heılıge Hostıe sıch nehmen. Sıe stand jahrelang ım Rufe der
Heıligkeit, zurde (9)  n Kaıser, Fursten und Volk uch 919}  S Luther auf seiner Rückreise DonNn

Rom ım Jahre 154 hoch verehrt, hıs sze U“ÜoOon der Schwester Kaıser Maxımuilıians als Betrügerin
überführt wurde. Sıe bonnte 4a4 Augsburg fliehen und zurde spater Betrügereıen
ın Freiburg/Schweız ertränkt. / aweı Portrats der Anna Tamıinıt 9}  > Hans Holbein dem Alteren
un Hans Burgkmaır sınd erhalten. Vel. Katalog der Ausstellung „Martın Luther und dıe
Reformatıon ın Deutschland“, Frankfurt 1983, 6)
Von einem „bochsteitzler“ Schwindler) NAMLENS „Preynling der 1484 miıt seinen Predigten Uvon

einem Baume hbeı St. Radegundis herab großes Aufsehen erregte, herichtet Sender Vel. eb
Anm
Erstes Angebot einer Disphtation ın dem Antwortschreiben des Bischofs den Rat auf dessen
Beschwerden 9} bzw Maı 1533 Sender DE
Schreiben VOonNn Bischof und Domkapitel den Rat, März 1534 Sender STG LE
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ugspurg eiınem zuhörer, aber keinnem richter des gesprechs leiden wöllen?!. W as
198808 das für eın dıng SCY, das jemands in aln verhörer oder auch richter bewilligt un: doch
seın urtaıl un erkantnufß nıt leiden wiıl, mMag menigkliıch wol unnd abnemen.
Dann wölcher, w1e dem orth erscheint, eın böse sach hat, der 1st des richters oder
rechtlichen aufßstrags nıt SCIN gewertig

Das WIr aber uns der vorbemelten, unpillichen un  . owaltigen ENTISETIZUNG der
haılsamen predig”“ unnd dann auch UNSCTGTr kırchen SAant Johanns, davon oben gemelt
1St;, bey Eur käyserlich und königlich beklagt und wıdertreıiben understan-
den  53 oder IS GTG aıgne bewögliche hab un: guter, auch sılberine und gyuldıne bılder oder
anders 2AU der hınwe efuert haben sollen ete.?® 1eweıl dann jemants, das seın
gewaltigklich I1, Je7nNıt für treuntlich geacht werden mMag, WIr auch Nıt dahın
beredt, noch sach verzweytelt, noch auch, w1e S1e schreıiben, ın NSserm gewiıssen
uberzeugt noch uberwunden, das 1r owalttat weder erber, yöttlıch oder aillıch SCY, kan
unl Je VO kaınem verstendıigen erbers SCMUCTS verwısen oder verunbillicht werden, das
WIr predigampt unnd entpfrembdte kırchen, dıe HSCTE vortarn unl  ' WIr
etliche undert Jar ruewigklich innengehapt und besessen, durch ordenlichen, geburen-
den WCBp bey Eur käyserlich und königlıch9Nsern baıderseıits allergnedigisten
herren richtern unnd obern, recuperiern un: erlangen, oder IS E aıgne unnd
auch der kırchen hab un: guter eın orth lehnen understanden. Ja wer
Nıt eın wunder |gewesen];, ob WIr schon selbs dazemaln mıit 1ISETIN leiben heraufsgeflohen
und nıt eliben WEIN, welchts aber VO  - einıchem under uns beschehen se1ın, WIr nıtt
wI1ssen. Dann das jetz1ıg rımm1g werck un das erdicht, unerfindig ausschreiben zaıgen
den maıster unnd wiıllen, den S1e ZU!r selben ZEYT uns gehapt und noch.

Das WIr aber laut 1res gedichts ander leuth wiıglıg gemacht, allerleı geverlicher
practicken angericht, die gemeıne burgerschaft, reich un: arın, wıder aiınander und wıder
die oberkaıt vächlichem erwöckt, oder das WIr uns alnıgs uberzugs, stratf oder
mandaten VO Eur käyserlich oder königlıch berömpt, oder mıiıt Nsern

predigen einıich uffrur oder emporung verursacht, oder auch das WOTrT
verhindern unnd nıderzutrucken understanden haben sollen, daran thuen S1e uns nıt
alleın gewalt unnd unrecht, sonder 1St auch nıtt WAar und wiırdet sıch bey einıchem
rommen, eerliebenden biderman mi1t warhaıt nıt ertinden mogen.

31 Der Rat stımmte Aprıl 1534 Z dafß seiINE Prediger „/vor, hochgedachten UNSETN

herrn VO  - Augspurg als aınem eristenlichen fürsten OC nıt als ordınarıo) Dıiıllingen
erscheinen haben Sender 380f. 7u den Vorentwürfen dieses Schreibens Wolfart, Augsburger
Reformation an
Erfolgt MUNCI Ratsmandat “O: Juli 1534 Sender 289—3917
Wolfart, Augsburger Reformatıon 173
Der bayerische Kanzler Leonhard Eck hatte Ende Jul: 1534 geraten, „des COTS und fronaltars 212er
/und] etlich mMer hailtum, tafel UN ornata“ ach Dillingen schaffen. oth *1 200$. Anm
Entsprechend vermerkt dıe Breusche Chronik „Den erstien augustı [1534] haben dıe [JInser
Frauen ıIn thum die j  $1  eren tafl AUSM kohr hinweck thun UN SCH Dıllingen gefuert ırem
abgot.“ Die Chroniken der deutschen Städte VDO: hıs 1NS Jahrhundert, 2 > Leipzıg
1906, 617
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So wirdet auch neben dem grundt eingefuert, das WIr inen mıiıt dem WOTrTt ZOLLECS nıtt
haben begegnen kunden noch woöllen Dann WE dıe disputatıon erwunden SCY>, 1st
oben angezeı1gt. So 1Sst ınen auch durch die christenlichen concılien VOT vl undert jJaren
ZNUuSSam begegnet dergestalt, dweıl die me(ß, bılder un: andere ceremonı1en, Jetzo
NSCI55 versehens unbillich iın SpeNnNEN Ns; durch dıe gantzen christenheıt approbiert,
aNgSCHNOMCN unnd auch also bıs auft dise eıt gehalten worden se1in. So solten die VO  -

ugspurg einer gemeınen verenderung 1TWwartet 'haben];, un tür sıch selb dem gemeınen
landtfriden, käyserlichem rechten, auch ob berürtem, irem ZUSaAgCNH, dem Nürenbergı1-
schen anstand, deßgleichen Eur käyserlich un!: königlich aufßsgegangen edıicten
unl mandaten zuwiıder, evorab mMI1t solcher ungeschicklicheıt, die vormals bey keinem
oder Sar wen1g stenden 1mM reich erhört worden 1St, nıchts türgenomen, noch attentiert
haben Dann W as VO  n der christenlichen kırchen statulert, geordnet, DESEIZL un! gemacht
worden ISt, das sol und mMag durch dıe kırchen, aber nıt durch eın jeden se1ns getallens,
nach gelegenheyt der leuft unnd zeıt gemiltert und gebössert werden.

Wer aber die autfruren un  - emporungen, etlıche Ja her ın der STat ugspurg ZCWESL,
verursacht und erweckt hab, das 1St ottenbar un: lıgt dermassen Lag, das
unsernhalben keiner verantwurtung bedörtftte Dann wissentlich 1Ss das die VO

ugspurg NSCINMN zeıten unnd bey NSCIIN predigern frıdlıch, ruewW1g, 1n ainıgkeıt un  .

allem uffnemen se1n. Alsbald > aber ungelert leut un  . sonderlich eın
haußknecht”?, dern einer noch bey inen und 1n der 7al ırer vorberömpten, gelerten,
ertarnen manner 1ISt, offenlich un auch in den wincklen uttsteen unnd predıgen 1essen,
alda yChn neben un  - miıt inen die burgerlichen emporungen, zwitracht, unaynıgkaıt,
widerwill und mıifßvertrawen eingerısen. Defßgleichen wurd auch durch aln kainnutzen,

aln emporung angericht. Iso dasuffrurıgen barfuessermünich, ıren prediger aınen
sıch gleich wolt zugetragen un: begeben haben, das INa  = das WOTrTt ZOLS mi1t harnasch,
langen spiıessen un: büchsen, damals schon uber den blatz gefuert wurden, hette
außspenden und taılen mMueEesSsen

Was Auch utt eın ZEYT 1nNs bosen gelegten brietts halben tur entbörung entstanden SCY,
deßhalben s1e eiınen Nnsern unschuldigen priester vencklich aNnNCMECI, darzu alle
vorgeende, IMindıtıa und anzeıgen peinlıch fragen un jemerlich erreissen lassen,

Wer 2er gemeınt ıst, hleibt unklar. Dıie Aussage trıfft jedenfalls auf heinen der hbei oth 111
Y D V aufgelısteten Pryrädikanten
Hıer ıst zunächst Magıster Michael Keller denken, der ım März 1529 mıt einem

ausgetretenen Franziıskanermönci Altar der Barfüßerkirche e1in grofßes, steinernes Kruzıifix
zerschlagen hatte, dıe Bruchstücke anschließend als Reliquien m»erhökern. Sender
pA e 7u Keller: Zorn, Michael Keller, IN: Lebensbilder aAuUu dem Bayerischen Schwaben
7) München 1999 161—1 Noch größeres Aufsehen ın der Stadt hatte schon 524, ım Vorfeld
des Bürgerkrieges, der eım einfachen Volk überaus beliebte Barfüßermönch Johannes Schilling

Nach einer “O:  S Schilling angestifteten Verhöhnung der ın der Barfüßerkirche üblichen
Weihwasserweihe hatte ıhn der Rat ausgewıiesen, HT7A einem bewaffneten Aufstand geführt
hatte Vel. Vogt, Johann Schilling der Barfüßer-Mönch un der Aufstand —“O  S Augsburg ım

Jahre 524, InN: Zeitschrift des Hiıstorischen ereıins für Schwaben und Neuburg (1879) 147
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1st men1gklichem unverborgen; wöllichem priester s1e volgends abtrag un ergotzung
SCYNCI unverschuldten mMarter eın gelts bezalt haben?”

Und W as also ın der gantzen STAat fürgangen unnd beschehen ISt, das alles IMUESsSEN die
gyaistlıchen gethan, verursacht und erweckt, und das unschuldıg lemlin dem woltf, der
gleichwol inn fliessendem bach ob dem lemlin stuend, dass W asser betruebt haben

Das S1e dann dem OTrTt die oberkeit unl  . owalt des schwerts abermals hoch anzıehen
un: dardurch interiern wöllen, als ob FEur käyserlich inen die oberkeıt uber uns

gegeben hette, dagögen 1St oben angeze1gt, das solche 1r vermeınte einfuerung und das S1e
aiınıche oberkeit uber uns Je gehapt oder noch haben sollen oder mogen, nıt gestanden
wirdet.

Sıe können, werden oder mugen auch AU den Jungsten käyserlich satzungen nıt
probiern, das s1e aiınıche oberkeit uber u1lls oder andere gaistlıchen haben oder gebrau-
chen sollen Dann der käyser Sagt dem orth, das S1€e allegıern, SCY seın meınung,
sorgteltigkeit un gEeEMUCT, das die regel un: leere der apostel un haılıgen vatter gehalten
werden?®. Er Sagtl aber nıt, das der weltlichen oberkeit die gaistlıchen sachen oder

richten, regiıern oder dısponiern gebure.
ber dagögen SECLIZCN, ordnen un:! wöllen die christenlichen kayser iın iıren Jüngsten

Satzungen
Wöllicher die haıligen ampter der priester turbier, oder haltenEvolnbringen

verbiet, das erselb Mı1t dem todt gestrafft werden, defßgleichen d7 die munch un pfaffen
nıt der greiffen sollen.

Item das die weltlichen ordnungen, Ssatzungen un berueff wiıder der ırchen und
yaistlıchen treyheıt nıchtig und kraftlofß, und die, solche ordnung machen, un:
berueffen, gestrafft werden, auch iıre gueter jederman erlaubt seın sollen

Item das die gyaistlichen weder 1n peinlichen noch burgerlichen sachen VOT
dem weltlichen richter recht stehen noch für ine gestölt. Wo aber ein solchs geschehe,
das dann aller CrSaNSNCI procefß un handlung nıchtig, ul der weltlich richter darumben
se1ns m priviert un: geraubt werden solle

Sollichs alles haben die VO  3 ugspurg 1n ırem schmachbuech nıtt NSCICHL, sonder
alleyn dasjheni1g, das ıres vermeınens ir<_am vortaıl dienet, autft die ban gebracht. So

In der Nacht S08 Junı 7333 WWar auf der Perlachstiege P1N Brief an den Rat gefunden worden,
ın dem ein unbekannter Autor einen Aufstand Von 2000 Bürgern für den Fall androhte, dafß der
katholische Gottesdienst ıIn der Stadt nıcht sofort verboten zuürde. Der Rat ahm dıe Drohung
sechr eTNSLT, heuerte sofort ein Söldnerheer UVO:  _ 600 Mann A jeden Aufruhr ım Keım ersticken

können, sefizte außerdem PINE Belohnung VonNn 1000 Gulden für dıe Ergreifung des Täters AU.  D
Eıine Denunzıatıon lenkte den Verdacht fälschlicherweise auf den Domuouikar Bernhard von

Amersee, der daraufhın verhaftet UuN „peinlich“ verhört, gefoltert zyurde. Bischof UN
Domkapitel verklagten den Rat Eingriff ın ıhre Gerichtsbarkeit eım Schwabischen
Bund, der die Stadt ZUY Leistung VO  > 7100 Gulden Schmerzensgeld den Unschuldigen
verurteilte und außerdem bestimmte, dafß mMersee mıt einer ANZEMEISENEN Pfründe
werden SO Der Vorfall zuurde nNıe aufgeklärt, der Autor des Briefes blieb unbekannt. Sender
I4 IN Wolfart, Augsburger Reformation 41f. oth IT 124 Zoepfl IT 109f.
Augsburger Reichstagsabschied VON 71530 und Näürnberger Anstand “VON 71955372



Zur „Abthuung der papistischen Abgötterey“ 103

doch dieselben angezeıgten recht in der warheıt wiıder all 1r türnemen und handlung se1n,
dermassen, das s1e mıiıt irem aıgnen pfeil erlegt un!: uberwunden werden. S1e IMNMUCSSCH

aber ır unpilliche gethat mi1t zugelegten worten beschönen unnd den gemeınen layen
dardurch understeen ethörn.

Das sS1e dann abermals unbillicherweifß türgeben, WIır haben bıs anher die bapstlıchen
me{ß, WwI1e S1e die NENNECI, mIt ıren erschrockenlichen umbstenden, auch die anbettung der
lıeben heiligen lll'ld bılder mM andern INCT verderblichen miıßbreuchen erhalten 606
dagögen n WITr, das unns kein erschrockenlicher umbstand der mefß bewißt. S1e
können un!: werdens auch mıt ainıcher biblischer oder anderer glaubwıirdıgen schrittt
nıtt erweısen.

So haben WIr auch weder dıe lıeben haılıgen noch biılder angebettet noch anzebetten
geleret. Dann WT wolt doch thoret se1ın, das die lıeben haılıgen, als ob s1e die
rechten gnadengeber 1N, Je angebettet hette? der wer wolt doch in den ıldern
SCY dann nıtt wol bey 1m selbs einiche sinnlıcheıt, WIr geschweigen gnad oder yabe,
verhoftt oder geglaubt haben?

Wır haben aber neben un! mıt der christenlichen kırchen nıt für unrecht noch
örgerlich, d7z WIr der lıeben haılıgen bılder aıner erınnerung der christenlichen
exempel, die S1e uns vorgetragen haben, fürstellen. Hıngegen kunnen WIr nNıt für recht
noch loblich achten oder halten, d7z die VO ugspurg, als widersinnıg leut,
Ulrichs, des heillıgen bischoves, iltnus, lange zeıt uff dem Berlach gestanden ist,
verachterweıfß hinweggethan un desselben STAat des abgots Neptunı bildtnus utt den
brunnen gestelt haben“?

ber die VO ugspurg schreiben und reden, W d4as S1e wöllen, damıt s1e iren
außgezognen neid un: haf bedecken unnd Ir aigenwillige, tyrannısche handlung
erlichermassen beschönen un verhelen möchten. Damıt S1e 1U  e’ der bäpstlichen
haılıgkeıit, Eur käyserlich un königlich und andern christlichen pOotenNtaten
nıchts ZuLS nachreden und aneben 1r vermeınte gotseligkeit NUugsSam romen u  Nn,
cCcNNeN s1e das ußgeschriben concılıum eın conventiculum dern, die dem bapst anhangen,
gelobt, geschworn un: verwandt se1nN; unnd die erhaltung der herrschafften, des
OMDPDS, brachts un  e reichtumbs der kırchen allen dıngen antwurten wurden per
verbum placet Ct6e Dadurch s1e FEur käyserlich und königlich mayestat, den könig VO  3

Franckreich un andere christenliche potentaten, die otffenlich disem concilium
erbetten, ermant un: beruefft worden yYCN, nıt wen1g antaschen un: schmehen.

Wann 198808 dıe offt gemelten burgermeıister un: ratgeben ugspurg Fur käyserlich
un: könıglıch €  al, auch andern christenlichen pOtENTLaALCN U1l  - stenden nıt Imer

vertrawen, dann das Ss1e iın solchen hochwichtigen sachen, die seel, leib, Sr un! gut
belangen, Der verbum placet votlıern un: also dasjheni1g, Eur käyserliıch un königlich
mMayestal, auch ander pOotentaten un  - stende ın dem handel bey inen ınnerliıch für
unrecht halten un achten, recht, zuL unnd aılsam erkennen werden, solchs auch
reden, schreiben und ottfenlich 1ın truck geben dörften, solle sıch nıemand verwundern,
d7z sS$1e nıt verschonen, sonder neben der warhayt stumpffiern, SCH, reden un

schreiben, das WIr n1ıe gedacht unnd noch vıl wenıger gethan haben
Das s1e aber mıt ıhrer unzeıitlichen handlung des außgeschribnen concılıen nıt

Crwartet, bringen sıe eın geferbte, baufellige ursach für, das solch concılium 1mM

Der Vorgang ıst $oN. nıcht bezeugt.
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Teutschland vermog des reichsabschid Nıt gehalten werd“®. Wöllen also sıch der
reichsabschid, auch vılen der alten vatter leere, ıhrem vortayl
behelftffen So doch wiıssentlich Lag ligt, das sS1e die reichsabschid Nıt alleın nıt
ANSCHOMCN haben, sonder auch nıt halten, noch der alten vatter schritften glauben.

Das s1e dann all ire verschüttne sachen un: handlungen, die s1e mıt kaınem olımpff, ug
noch rechten verantwurten können noch mOgen, utft 1r gemaınd legen un SCH wöllen,
S1e haben sıch mıit ırer gemeıindt entschlossen, dıie me{ß unnd bılder bıs auftf eın frey,
gemeın, christenlich concılıum anzestellen Gt6is 1st eben als WAal, als das S$1e uns angezalgt
haben sollen, die hültzene, gehawen oder geschnitzten bılder abzustellen unnd hinweg-
zethun“. Dann S1€e haben dises ungebürlich werck 18588 fürnemen, W1€e WIr bericht
worden se1ın, un:! auch menigklıch bey ınen darvon9 den zünfften, darınn die recht
gemeınd SItZt, nıtt turhalten, sonder alleın uß jeder zunfft zwolft manner, die den InNnerern
taıl ırer opınıon ul  } INayNuNng, also miıt inen 1nNs schrots unnd korns YCNH, beruetftfen
lassen un  - mıiıt denselben, unbewist der gemeınd, offt gemelten unverantwurtlichen
handel beratschlagt und beschlossen. dann das eın gemeınd SCYV, |wenn man | zwolt |
ufß eıner gantzen zuntfftt nımpt, darınnen wan sechs, sıben, acht oder noch INer hundert
INann sıtzen, das hat eın jeder verstendiger ermessen “. So 1St die sach MIt stırmung der
unwörlichen bılder durch S1e türgenomen un geschehen, W1e oben nach lengs begriffen
IsSt Iso das s1e u1ls Nnıt haben lassen anzeıgen, das WIr dıe bılder selbs ab- U1l
hinweckheben sollten.

So wırdet ınen Sar kein olımpff noch fueg bringen, da sS$1e SCH, yrelig10 et res

yCNn de IuUre gentium un:! IUVLS publicı. So doch allen gelerten ottenbar un: wıssend ISt,
das dıe IUYVIS divinı |sınd] S4708 Nıt den weltlichen, sonder allein den vaistlıchen, damıt
dısponiern, zugehört”.

Und nachdem die VO ugspurg vıl ursachen suechen un: herfürbringen,
warumb WIr RN e freyheıten verlorn 183588  e verwirckt haben solten, dann die kayser

Dıie protestantısche Forderung 7zielte bekanntlich auf „ein gemeın, fret, christlich Konzıl ın
deutschen Landen“, WWads ın dieser Formulierung ım Abschied DO  _ Augsburg nıcht enthalten ıer

41
Vgl. ben Anm 1T7
Vel. ım einzelnen: J. Rasmussen, Bıldersturm UN Restauratıo, ın Welt ım Umbruch. Augsburg
zwıschen Renatıtssance un Barock, 3) Augsburg 198J1, Da
Das entsprach allerdings der alten Augsburger Zunftverfassung, die mıt geringfügıgen Anderun-
ZEN Vn 1368 hıs 1948 ıIn Kraft WAaT,. Danach unterstanden die ınsgesamt Zünfte (im
Jahrhundert) Je einem gewählten Zunftmeıister, dem Mitglıeder, dıe SOg „Zunftzwölfer“, ZUYT
Seıte standen. Dıiese regelten die Belange der Zünfte weıtgehend selbständıg UN v“ertraten ıhre
Mitglieder Vor Gericht und ın den Ratsorganen. SO alle „Dreizehner“ Zunftmeister
Dlus „Zunftzwölfer“ Mitglieder des 508 „Großen Rates  « der Reıichsstadt, dem außerdem
patrızısche Ratsherren angehörten. Im „Kleinen 8 MN d saßen Zunftmitglieder neben
patrızıschen Ratsherren. Dıie eigentliche Regierungsgewalt lag ıIn den Händen UVO:  _ WE
Bürgermeistern, 2er Baumeıstern, UTE Sıeglern UN hıs sechs Steuereinnehmern, alle Je ZUT

Hälfte A den Reihen der Zünfte UN der Patrızıer.
Zur Bedeutung der Pfarr- un Klosterzechen für dıe Einführung der Reformatıon ın Augsburg
vgl. Immenkötter, Der geschichtliche Rahmen und dıie Sıtuation der alten Kırche ın
Augsburg ın der ersien Hälfte des Jahrhunderts, IN 450 Jahre evangelısche Kırchenordnung
ın Augsburg Schriften des ereins für Reformationsgeschichte, ım Druck)
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haben allein dise gaistlıchen, der apostolischen un: alten vatter ordnung gemelfßs leeren
unnd leben, mıtt freyheiıten begabet eic dagögen I1un!: fragen WIr: Als Eur römisch,
käyserlich unns auff vorgemeltem reichstag ugspurg HSCTE treyheıten
gnedigklich confirmiert, auch andere gegeben, und darzu in iırer schütz unnd
schırm SCHOMCN hat““; ob wır ZuUur selben eıt andere yaıstlıchen, die solche privilegien
un: treyheıten VO Eur käyserlich impetriert unnd erlangt, die auch 1r

Irn schütz unnd schirm gCNOMCHN haben, vorhanden, oder ob WIr dieselben BCeWESL
seyen? Fürwar, WIr werden gleich die-||selben seın und nıtt ander, wölche Eur käyserlich

mıt freyheıten gnedigist begabt, versehen un iın ırer schütz SCHOMCI.
Was wöllen dann die VO  } ugspurg unns I1, s$1e u1ls nıchts gegeben
haben?

Das s1e aber weıter1, WIr können uns der freyheiten, die christenlichen kayser
den rechten gyaistliıchen gegeben haben, VO  } mißbreuch 38l Nıt beheltten Stcis
dagögen ll der haılıg Petrus 1ın seiıner ersten epistel, das keiner seın gerechtigkeıt,
treyheıt oder oberkeıt durch seın arg sündı1g leben verwircken, noch verlieren sol Dann

ZCPCUL, nıt alleın der rommen, sonder auch der bösen oberkaıt gehorsamen””.
Wann 1U dem also seın solt, w1e die VO ugspurg ungelerterweıs fürgeben, wurden
s1e all 1re freyheıten, darzu auch das otft berömpt schwert, vorlengst verwirckt un:
verloren haben Dann s1e wıssen, das nıt alleın 1re burger, sonder auch 1re burgermeister,
zuntfttmeıster un: andere, verwaltung der obrigkeıit erwölt SCWESCH se1ın, wider den
evelch ZOLLES gehandelt, Ww1e€e s1e dann arnach dieselben miıt dem strang unnd schwert
gericht haben Als wen1g aber solche gerichte aınem rat ugspurg ire
privilegıen können oder mogen verwircken, als wen1g haben auch dıe gyalstlıchen
b ob sS1e schon anderst, dann inen gepurt, gehandelt, wölchs aber WIr usserhalb
dessen, das WIr alle sunder YCNH, keinswegs gestecn dem gyaistlıchen stand iıre
freyheiten verwürcken mogen.

Den juden, türcken un auch den ubelthettern sollen 1re olatt, freyheıten UuIl  -

gerechtigkeiten gehalten und nNıt SCHOMCN werden. Thut jemands unrecht, soll un!
mu{flß erselb darumb der traif, die ime seın rechtte, ordenliche oberkeıt, das schwert
uber ine r  9 ufflegt, gewertig [seın ] w1e dann auch die gyaistlıchen, s1e unrecht
thun, tür ırer ordenlichen oberkait strafte nıt gefreyet se1ın.

ber ZESEIZL doch denen VO ugspurg ıres vermeınten bez1igs dardurch un:  N-
den das WIır NSCIMN privilegıen und treyheıten ichts zuwiıider gehandelt hetten, sSo
epurte doch denen VO  e ugspurg Al nıtt, sonder Eur käyserlich unnd
denjhenıgen, die uns solche privilegien gnedigklıch gegeben haben, erkennen, ob WIr
die verwirckt hetten oder Nıt. Vıl wenıger aber gepurt inen, d7z s1e uns derselben
vorgeende rechtliche erkantnus entsetizen oder arwıder handlen unnd inen 1in aıgnen
sachen recht sprechen sollen.

Solte aber dıser gebrauch 1m hallıgen reich und erwachssen, W alllı einem
seınes nachparn oberkaıt freyheıt, hab un: gul lebet un getiele, das der dieselben, als ob

Nach neunjährıger Abwesenheit des Aaısers nétzten dıe meısten Stände dıe Gelegenheıt,
eine Erneuerung und Bestätigung ıhrer Freiheiten und Privilegıen erbitten: 01€ nachzusu-
chen, WLE dıe Klöster St. Katharına und Ya Ulrich und Afra uch dıe Reichstagsstadt.

Petr 2) und 454 Vgl. Joh. 8,78
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die umb mißbrauchs oder anderer sünd, mengel unnd gebrechen willen verwirckt seın
solten, möcht einzıiehen oder abstellen, wWwer kondt bey seiınen treyheıten, un  e} W1€e lang
wurden die VO ugspurg bey iren hab unnd gutern beleiben?

Das WIr aber sündıg mentschen yCN, können WIr wıder die hailig schrifft nıt
verfechten: noch dannocht gebrauchen oder beheltften WIr uns, unserer freyheıt al nıt
unrecht oder ubels thun; dann obgleich die VO ugspurg u1nls straftfen nıt macht
haben, noch stratten } sollen nıchtsdestweniger. Dweil WITF, Ww1€ nıemands verborgen, aln
andere oberkait un stratter haben, die)] uns VO  - ZOLL, bäpstlichem un: käyserlichem
gewalt eingesetzt, beleiben WITr, durch uns unrechts begangen wiırdet, nıt
ungestrafft, sondern IMNUCSSCMH der strafte, VO  . derselben oberkeit Nıt minder dann
1re burger VO ınen, gewert1g sein: Ww1e WIr dann ıßhere ordenlichen oberkait
schuldige gehorsam gelaist unnd derselben stratt nıe geflohen haben Dweil aber die VO  -

ugspurg aller sunden Irey, sollen sS1e ZOLL, dem hern, VOT andern leuten dester iIner
hertzlichen danck, auch lob, er un: breıs nachsagen; darumben das S1e den alcken
UuUVOo au ırem auUS SCZOBCH, volgends die ersten se1n, die wıder das trewlin, Chrıiısto
VO  e des eebruchs SCHh turgestelt worden ISt, den staın wertten45a

Y und den reUMmMEN 1!}
Nürmberg, der doch bıisher VO  e meni1gklıchem, hochs un  - nıders stands, unvertilgt
elıben 1St, haben außwischen un: erlöschen mugen.

Sovil dann 1r unwarhaftte bezeichung belangt, nemlıch das WIr uber ungottselıg
leben bißher nıchts embsigers betracht, dann das WIr and unnd eut an uns bringen,
tfürstenthumb und ernıdern und under unl zıiehen möchten, das WIr auch darumben
zwıschen den burgern un einwonern, rathgeben unnd des raths verwandten, underaı-
nander 8888 der oberkaıt, die wiıder die reichen, verhötzt un zwiıischen den
nachparn gewonlichen wıderwillen erweckt, auch den teiten 1re freyheiten9
die STAat ugspurg bekrieget, dargeben, zwaymal eingenomen, geplündert, ZU taıl
verbrennt, die burger jemerlıch erstochen, gefangen, hinweggeschlaifft un geschetzt,
uns auch un miıt den weıibern un in ander WCS unzüchtıg gehalten haben sollen SC
das alles unnd jedes 1St utf uns erdicht, und dıe sach allein dahıin gericht, Ww1e S1e uns

bey Eur käyserlich un: königlich9 auch andern stenden des haıligen reichs,
defßgleichen bey iıren burgern unnd un menigklichem ırer hergebrachten gewonhaıt
nach verhafßt machen un  > mMi1t unwarheyt eingeben, damıt S1e 1r frävenliche, grobbe,
eylende unnd trutzliche handlung beschönen, ıren bracht und aıgenwillıg türnemen
erhalten möchten.

Und wır SCHh WI1€E VOI, das uns das alles und jedes durch die VO ugspurg mıt
unverschempter unwarheit ZUSCIMNCSSCH werde. Aın solchs wirdet sıch auch mıt einıchem
grund der warheit SaI nıt, wol aber das wıderspil [beweisen lassen]. Und nemlıch man
wırd] befinden, das die VO  n ugspurg vorzeıten, w1e jetzo understanden wiırdet, die
gaistlıchen burgerlicher pflicht gedrungen, auch die bischofflich pfaltz unnd muntz,
deßgleichen ire mülınen, badstuben un: heussere abgebrochen, ZU taıl verkaufft,;
geplündert, iıren rechten un: gerechtigkaiten trevenliche verhinderung, eintrag un

gewalt gethan, auch buecher, bett, gewandt, haufßrath ul  = korn denjhenigen, die nıt 1M
krieg noch iıre veınd SCWESCH se1ın, entwort un genomen“®. Dweıil U, owalt mMIi1t

Zum Versuch der Stadt, in den 80er Jahren des Jahrhunderts uch die Geistlichkeit ın das
städtische Bürgerrecht einzubeziıehen, vgl. Kıessling 70—-98.
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gleichem oywalt vertreıben, 1m rechten zugelassen, haben sıch 1 f vortarn,
bischove mıiıt ıren bünds un: geselschafft verwandten ürsten ul  - herrn, sollicher
vorgemelter, thätlıcher, frevenlicher handlung miı1t bıllıcher gögenwor un!: rettung
entschütt und die VO ugspurg dahin gebracht, das s1e die gyaistlıchen ıres gedrangten
burgkhrechtens wıderumb haben ledig zellen muessen“.

In wöllchem allem s1e VO ugspurg allwegen unftueg un: unrecht erlangt unnd HSSFE

vortarn solcher handlung halben ınen iıchts thun nıt schuldıg, sonder 1St alle eıt
erkennt un gesprochen worden, das S1e ZISGEE vorfarn, bıschove, capıtul, prelaten,
chorhern un: pfaffen, un  =) iıre nachkomen, fürbas ewigklich un:! geruewigklich
bey NSsernN rechten, eehafften un: freyheıten beleiben lassen sollen un wöllen, vermug
der vertreg, 1e€ eRhalb under dern VO ugspurg insıgel auffgericht, ob s1e dann
dieselben 1re brieft und sigel gehalten haben oder nıt. Das geben 1re gethaten 1innn vıl WCS

erkennen. SO wölten WIr auch den bıderman SCII sehen, der aln fürstenthumb oder
lannd eNNCnMN oder möcht, arnach WIr Je gestelt oder hetten stellen können
oder moOgen.

Wer wolte L11U  - bey ime selbs nıtt erwegen können, das dıe vermaınten burgermeister
un: rathgeben ugspurg nıchts anders vorhetten, dann uns bey menigklichem eın
unverschuldten unwillen anzurichten ul erwöcken, dhweıl s1e alleın dıe verursach-
ten kriegsgeschicht anzeıgen, aber CErgangnecr handlung anfengkliche ursachen und
bewegnüfßnen hinderlıstigerweıs verhalten?

Damıt 1U  - noch augenscheinlicher das lıecht gebracht werde, ob ISr vortarn
ı8888 WIr die VO ugspurg, oder die VOIl1 ugspurg unns, aigenthumbs, innhabens unnd
der freyheıten spolıert, unnd beraubt, haben WIr den ınnhalt aıner | kurtzen
ekantnus, die VO  - ugspurg NSCII vortfarn under der ugspurg anhangendem
insıgel zugestelt, VO  e WOoO wortien reteriern, nıt underlassen wollen, also autend:

NWar: die ratgeben der STAat ugspurg, thun kundt allen den, die disen brieff lesend,
hörent oder sehendt, das erber herre, bischott Woltthart VO  3 ugspurg, durch

beth un  - seıner STAat hıe ugspurg mıiıt se1Ns capıtels un  } rathe
u1ls die gnade gethan hat, das WIr eın ungelt sollen allen thoren der STa VO  -

hın untz Georientag, der 19888  — schıierest kumpt, un arnach uber vier Jar, in der
gewonheıt, als bey seınen vortarn gCeNOMCN ist; un: sollen VO  - Im, noch seiınen capıtul,
noch VO allem ırem gesünde keyn ungelt Das das beleiben un:! unzerbro-
chen und seın nıt vergessCch werde, haben WIr disen brieff versıiglet, mıt der insıgel Zu

ugspurg daran hanget. Dıiser brieff ward geben ugspurg, da VOL Chrıiıstus geburt
ausent Jar zwäyhundert Jar inn dem neuntzıgısten jJare, dem sontag nach Sant

Tiburtintag, der VOT Georintag 1st4

Im Schiedsspruch VO:  S Aıchach mufste sıch dıie Stadt 1389 verpflichten, alle Geistlichen, dıe das
ıhnen aufgezwungene Bürgerrecht wieder aufgeben wollten, In ıhre angestammten Freiheiten

entlassen. Fhbd.
Aprıl 1290 In der zayeıten Hälfte des 13. Jahrhunderts haben dıe Bischöfe D“O:  S Augsburg

ıhrer Stadt mehrere Male dıe Einziehung des Ungelds, ın der Regel jeweıils für wenıge Jahre,
gestalttet. Vgl. Kiessling 63—6/7. Dıie zıtierte Urkunde ıst veröffentlicht: Monumenta Boıica, hrsg.

Bayerischen Akademıe der Wissenschaften, Monumenta episcopatus Augustanı,
München 184J1, 197
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Wıewol 1U WIr noch Iner dergleichen brieff, under dern VO  } Augspurg insıgel
verfertigt, vonnoten seın solt, türzaıgen möchten, darınn die STat ugspurg un  -

burger des bischoffs STAat un: burger gCNECNL werden“””, wiırdet doch AUuUsSs jetz gehörter
ekantnus SNUugsam deütlich angezalgt, das nıt allein das ungelt, sonder auch die
selbs unserer vortarn aıgen SCWESCH 1St.

Dhweıiıl 1U  ; dıe VO Augspurg keıin glaubwirdigen tiıttul oder schein, wölhermassen s1e
der aıgenschafft geledigt, erweısen können noch moOgen, volgt un teußt daraufßs, das
S1e Aa NS vorfarn”® der STat oder sıch durch NiIrew abgeworffen; WI1e S1e dann,
Je welten her, nıt allein mMi1t Nsern vorfarn, sonder auch miıt Uuns, 1Ns nach dem andern,
versuecht und on alle wıderwertigkeit erzalgt haben

So erscheint auch 1r treüntlicher ll ırem nechst türgenomnen werck, da sS1e sıch],
uns den ob berurten, HSGT tfreyheiten, vertragen, alter, GLESEGESSTGT gewonheıt, recht
un prescription, ıren aıgnen brieft un  - iınsıgeln, auch gemeınem landtfrıden, käyserlı-chem rechten unnd aller pillicheit zuwıder — ın burgerliche pflicht dringen, understan-
den haben?!

Dann S1e N, INan soll ın einer STAat kainen irey un  } unverstrickt sıtzen lassen,
da INa  — wıssentlich WISS, das derselbigen STAat höchster widerwertiger WECEIC, sonder INan
soll un mOg imMe WECS türnemen, dz sS$1e unnd die ıren VOT ime befridet, assecuriert
un versichert YCN; dann die gemeınen recht aınem jeden lassen un VErSUNNCN, VO  —
seiınen widerwertigen cautiıon un  s sıcherheyt erlangen Ctc:; hat "gleichwol
ansehens nNıt eın bösen schein. Wann INa  =) aber das alles also bey dem lhıecht besicht,
werden die allegıerte recht allein utft die, thätliche handlung fürzunemen
YyCN, verstanden. Dhweil sıch aber die VO  } Augspurg besorgter, thätlicher handlung ab
uns Nıt beklagen gehapt, WIr auch nıchts anders dann eın pıllıchen, gepürlıchen un:!
rechtmessigen WCECB, nemlıch 1r vorıge gwalttätige handlung VOTr Eur käyserlich und
königlıch als Nsern beederseıits allergnedigisten un: rechten herren
beclagen un: aufßzefueren fürgenomen, können un  Z u  n die VO Augspurg 1r
rechnung der begerten burgerspflicht daher Sar nıt zıehen noch ICYMCN.

So können WIr auch nıt glauben, das ınen weylund des durchleuchtigen, durchleuchti-
yisten, hochgebornen fürsten, hertzog Johansen, des churtfürsten Sachssen”® CC ,
loblicher gedechtnus, auch ander seıiner churfürstlichen gnaden mıtverwandten fürsten,
SrTaVvcCn, frey un: reichsstett, unNnserer gynedigen, gnedigisten, lıeben herren un  - treundt,
freundt un  C besonder lıeben ANSCZOPNC contession des glaubens”” dermassen, w1e sS1e
davon schreiben, gefellıg SCY Dann als vıl WIr ißhere au ıren predıigen un: on
vermerckt, haben sS1e dieselbig vıl INner einem bantzer dann ZU glauben

Urkunden, ıIn denen die Stadt Augsburg miıt ıhren Burgern als Bıschofsstadt un
deren Bürger bezeichnet awırd. Kıesslıng Anm für dıe zweıte Hälfte des
Jahrhunderts Ungeldbewilligungen des Biıschofs AMUM$ den Jahren 17254 (Für 10 Jahre), 19270 (fürJahre) 717286 (für Jahre) UN die ben angeführte Urkunde 1919}  D 1290
Nämlich die Biıschöfe V“O  > Augsburg, denen die Stadt einst unterstand.

51 Sınnn da sLe sıch unterstanden haben, UTLN der angeführten Verträge, Gewohnheiten UU
ıIn bürgerliche Pflicht drängen.

Herzog Johann der Beständige, Kurfürst VO:  _ Sachsen (1468—1532).53 Das Augsburger Glaubensbekenntnis UVo  . T330)
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aANSCHOMCN, sıch auch derhalben miıtaiınander nıe vergleichen u  n ogar 1st ınen
doctor Martın Luthers eer wiıder unnd mißßtellıg DSEWESL. 1r] glauben un!: achten auch
noch, s1ıe OINNlC SOrg frey reden unnd bekennen dörfften, s1e wurden noch heutigstags
eehe unnd lıeber Zzu Karlstatt oder Zwinglın oder auch schier ZuU bapstthumb dann
zu Luther retiten Darumb 1St nıemand schlecht, der nıtt mercken oder
mug, u{fß W as ursachen s1e solche contession un: warlıich Eur käyserlich oder königlich

nıt 1eb noch gefallen hıeher beschriben haben Wır yCN aber der
ungezweytelten, tröstlıchen hoffnung, die chur- un: ürsten, auch andere, denen s1e
damıt eın whon machen gedencken, werden sıch durch solche scheinwor wıder uns

kaıner unfreuntschafft, ungnaden oder widerwertigkeıt bewögen noch verhötzen
lassen. Dann WIr bißher jemands solchem aiınıch ursach nıt gegeben ul  = auch turohin,
ob ZOLL will, keine geben wöllen

nnd nachdem die VO ugspurg menigklıch dahın WEYSCH un ereden
understeen, als ob WIr vıl böser practicken unl  = anschleg wider alle evangelische sten-IIde
geuebt haben solten Etc: ; derhalben dieselben stende dardurch wıder un11ls noch HGE

verpittern un: bewögen verhotten, dargegen 38l WIr, das sollichs alles erdicht un:
nıt W ar SCY Sıe werden auch das mıt kaıner warhaıt anzaıgen noch erweısen mogen.

Mıt gleichem ungrund geben s1e für, das WIr gemaıner STat ugspurg un: derselben
burgerschafft bißhere unzalbarn schaden un verderben zugefuegt. Dann WIr haben
weder ungewirckt heut, leder, woll, Yı  T, stahel, tuch, gewurtz, getrald, weın,
schmaltz noch andere wahren türgekaufft, auch einiche kauffmanschafttt nıt getriben un!
noch vıl wenıger den gemeıinen I1LLann damıt beschwert, sonder MSOTE vorfarn, bischove
und gyalstlıchen, das spiıtal ugspurg erhalttung viıler T1, darzu ettliche clöster,
gotsgaben un: almusen, nemliıch vıl gotsbroth ın gemeltem spital, un! ob dreissig
spenden, daran VErgaANSNCI eıt etwa drew ul  3 eLtwa vier ausent mentschen

se1ın, auffgericht un  } gestifftet”“. So haben WIr der STAat ugspurg un: auch irer
gemaınen burgerschafft getrald, dessen eın BrOSSC merckliche anzal iSt. ın rıngerm
werdt,; dann sS1e das autt dem marckt hetten bekomen mOgen, jarlıch zugestellt; alle unnd
jede NSCIC arbaıiter, handtwercksleut un: ander, damıt WIr thun gehapt, erberklich
bezalt unnd alles, WIr nıt alleın VOLL dem stifft ugspurg, sonder auch VO  - andern
ANsecrmrn stiffttungen trembden gehapt, ugspurg verzert unnd asselb ıhren
burgern alle beschwerdt reichlich un  ; miltigklıch mitgetailt; inen auch in ander WCS
anheims un: in der rembde alle CCI, 1eb unnd freüntschatft erzalgt un! bewiısen. Der
gemaın INann würdet uns dessen alles gutie kuntschaftft geben.

och dannocht INUCSSCH WIr der STat ugspurg un: derselben burgerschatfft sagen,
dafß uns| unzalbarn nachtaıil unnd verderben zuegefuegt, 1eweıl s1e uns den schlangen 1n
der schofß und den lewen 1M gemeıinen NutZzZ verglichen haben Es 1st aber wissentlich, das
aln aınıger auffgestandner kauffmann ugspurg kurtz verschiner Jar ettlich ürsten,
SrTavel), herrn, edel un: unedel, gaistlich un weltlich, auch etwa dıe ettler 8388  ' sunder
sıechen, auch die STat ugspurg 1n PHeGTET unrath, schaden unnd nachteil gefuert hatt,

Zur Geschichte der Augsbm£ger Spitäler: Kıesslıng 199774 Lengle, Spitäler, Stiıftungen und
Bruderschaften, ın Geschichte der Stadt Augsburg VO:  - der Römerzeıt hıs ZUYT Gegenwart, hg.

Gottlieb A. , Stuttgart 202—9208.
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dann alle gaistliıchen ugspurg immer hetten ezalen moOgen, w1e dann die vernach-
taılten un ZU taıl in leut noch täglich klagen un  . nachlauffen??.

Mıt disem bestendigen, warhatften grund wöllen WIr alle un:! jede unNnserer wıderwerti-
pCN, unpilliche, unwarhaffte bezig, antaschtung un  = schmehungen abgelaınt 19588  —

außgelöscht, uns auch hıemıiıt w1e 1M anfang protestiert ul  - bezeugt [haben]; dweiıl WIr
au getrangter NOT diıe hefftige, schmechliche zulegung verantwurten unl 3 mıt
gleicher losung ezalen INUCSSCIL, unl WIr doch wıssen, dz vıl eerliebender, redlicher,
TOoOomMMEer leut VO der burgerschafft, kauffleutten un! der gemeıind ugspurg se1ın,
denen dise grobe handlung und antaschung nıt 1eb noch getellıg 1St Das WIr dieselben
mMI1t sollicher jetz gemelter verantwurtung nıt gemaınt, sonder 1r lob und 6cCcCT Vll
lıeber befürdert sehen, auch dise entschuldıgung, obschon die utt dern VO

ugspurg unpilliche zuelag INCI, dann WIr gemeınt, geschörpift WEerCcC, nıt anderer gestalt
dann allein pıllıcher rettung uUuNserer vorfarn, vıler ürsten, SraVCl, herren un: VO

adel, loblicher unnd|| selıger gedechtnus, auch selbs CCI, ruetf und aımbds !]
vethan unnd türgebracht haben wöllen.

Wıewohl auch nıemands seINs iınnhabens, alten geprauchs oder possefß ONC recht
noch spolıert werden solle, auch der un: spolıert gutlichem oder

rechtlichem außtrag komen nıt schuldig Ist: SCY dann UVO 1n den vorıgen stand
gebracht, restitulert ul  — eingesetzt. och dannocht und asselb unangesehen, damıt
Nsern rechten glimpff un: fueg nıemands zweyllen mug, wöllen WIFr uns aller un:!
jeder sachen halben, dıe VO Augspurg wıder unNns, unl  . hingegen WIr wıder die VO  .

Augspurg, haben, SCY iın relıgıon, ENTSALZUNgG, schmach oder andern sachen, für Eur
romisch, kayserlich unnd königlich un: on für eın jeden unpartheyischen
richter, nıemands aufßgeschlossen, evorab für eın christenlich, gemeın concılium und
wohin dise sachen VO götlichem, geschrıbnem uln  — allem rechten gehörn, verhör
erpoten haben

Und dhweıl 1U  e} dern VO  w} ugspurg gepflegne handlung ul  . aufßschreiben wıder ZOLL,
alle recht, den gemeınen käyserlich lantfrıden, des haılıgen reichs abschid, auch 1r ob
berürt ZUSagcCH un:! Eur käyserlich un königlıch ulßgegangne mandata, darzu
wıder alle erbar un pillıcheit un: on dermassen gestalt YCNH, das Eur käyserlich und
königlıch MaycCSstTal, auch ll ander des haılıgen reichs stende und menigklich pillıch
miıfßfallen, scheuch un: erschrecken darab haben un: empfahen ollen, 1St Eur
käyserlıch un!: königlich Stat, auch churfürstlich, türstlich gynaden, lıebden,
gynaden, freüntschafften, gunsten 9588  - Euch underthenigıist, freüntlıich, underthe-
nıg un hochvleissig bıtt, un gnedigs begern:

Dhwey]l die VO  e} ugspurg uns nach ıhrem gefallen ANSCZOSCH un  ' 1r sach mıt vıl
ungrunds, auch widersinnıger interpretation und außlegung beschönen understan-
den, WIr auch VO  ' ınen alles unrechten, s1e bißher uns begangen haben, trevenliıch
und fälschlich bezigen werden, das dann Eur käyserlich un! königlıch S  9
churfürstlichen, türstlıchen gynaden, 1ebden, gnaden, freüntschafften, gunsten unnd Ir
solchem irem unwarhaftten bezig, damıt WIr bey inen beschrait worden seın möchten,
kaın gehör noch glauben geben; sonder diser entschuldıgung un: gegenbericht,
den WIr den ILNCTETIN taıl mıiıt ırem aıgnen unnd geschwornen statbuch, darzue mıiıt ıren

Welches Kaufmanns- der Bankgeschäft 2er geméint ıst, hleibt unklar.
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aıgnen brieff un: sıgeln beweısen woöllen und mugen, auch thun urpuett1g yCN,
ynedigıisten, gnedigen unnd freüuntlichen zuetal thun, uns auch un: angehörıge
clerıise1 bey Inen allergnedigist, gnedigkliıch un: treüntlich entschuldigt un: bevolhen
haben:;: daneben christenlich hertzen fueren un: bedencken, das dise beschwerlich
sach un! handlung Eur omisch, käyserlich un: königlıch un des haılıgen
reichs, auch Eur churfürstlichen, fürstlichen ynaden, liebden, freüntschafiten, gunsten
unnd FEuch nıt wenıger dann uns selbs betreffen, also auch aller gemeıne sach ist; ın
ansehung, das sich Ewerer churfürstlichen, tfürstlıchen gnaden, liebden, freuntschafften,
gunsten ul Ewere gebruder, gevettern, freund und kınder, auch ander hochgelert un!
erfarn MENNCTI, 16 AU herren, irey und reichsstetten geborn, utft disem loblichen stifft,
Je welten her, stattlich un eerlich erhalten haben, noch erhalten unnd hinfüro, diser

stifft seın vorgehapte wırd un: OCr durch Iren rath, hıltt un zuthun wıderumb
recuperlern un erlangen Mag, noch lange zeıt, 1146 ZOL, erhalten werden mugen.

Das wöllen umb Eur käyserlich unnd königlich S  9 auch churfürstlichen,
fürstlichen gynaden, ı1ebden, gnaden, freüntschafften, gyunst un Fuch neben dem, d7
inen, ıren kındern un nachkomen, eın solchs auch In raichen wiırdet, WIr neben
schuldiger gehorsame underthenigstlich, freuntlich, underthenigklich, günstlıch un  — mıiıt
ungesparttem vleıs verdienen, erwıdern unnd beschulden willig, berait un  -

genaıgt ertunden werden.
Datum uff den sechs ul  - zwaınzıgısten Lag de{ß® mMONaAats tebruarı nach Chrıstı, 1NSCIS5

lieben herrn, gCeDUT, gezelt ausent fünffhundertdreyss1ıg un: syben Jar


